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Des Weihnachts⸗ 
eſtes wegen erſcheint 
die nächſte Nummerdieſer Zeitung 
Sonnabend Abend. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
DET... wir, ihre Beſtellungen für das erſte 
Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder Landbrief⸗ 
trägern baldmöglichſt bewirken zu wollen, da unſerer⸗ 
ſeits nur in dieſem Falle eine pünkliche Zuſendung der 
Zeitung gewährleiſtet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis zum 
1. Januar gratis. 5 oil 6 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der edition un 
in den Abholeſtellen 115 Quartal übe 1,60 M. 
Fit Botenllaon nn are mn 3 
bei allen Poſtanſtalten 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


SS Zum Weihnachtsfeſte. 

Frieden auf Erden und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen! 

Faſt zwei Jahrtauſende alt iſt das Wort, in allen 
Zonen und Erdtheilen und in den verſchiedenſten 
Zungen iſt es zu Weihnachten unzählige Male wieder⸗ 
holt worden. Aber Frieden kam nicht, und die Men⸗ 
ſchen waren weit von Wohlgefallen entfernt. Mancher 
mochte über die menſchenfreundlichen Worte lächeln, 
wie Erwachſene über Kindermärchen lächeln. Die 
meiſten wiederholten den Spruch gedankenlos, wie ſie 
gewohnte Gebete murmeln, ohne etwas dabei zu 
denken. Und die ſich bei den ſchönen Worten etwas 
dachten, ſie wagten kaum zu hoffen, daß jemals der 
herrliche Gedanke verwirklicht werden würde, wenn 
fie nicht gar glaubten, mit jenen Worten ſei nur ein 
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ideales Ziel geſteckt, dem man wohl zuſtreben, das 


man aber nie erreichen könnte. 
Thoren und Kleingläubige Alle! Thoren, die ſich 

einbildeten, ſuperklug zu ſein, und Kleingläubige trotz 

Betens und Glaubens. Die Denkenden und Klugen 


lauf. Was iſt ein Menſchenleben, was ein, was ſchließt; und jo werden auch fie mehr und mehr Wohl⸗ wegen der Sache 


mehrere Jahrhunderte ſelbſt in der Entwickelungs⸗ 
geſchichte der Menſchheit? Ein Tag, eine Stunde 


kaum. 

Der wirklich Glaubende, wie der wirklich Denkende, 
ſie glauben nicht nur, ſie hoffen nicht blos, ſie wiſſen 
vielmehr, daß der göttlichen Verheißung gemäß Frieden 
auf Erden herrſchen wird und den Menſchen ein 
Wohlgefallen. 

Niemals vielleicht konnte man ſich der Gewißheit 
ſo hingeben, wie gerade jetzt, ſo trübe es auch den 
Meiſten augenblicklich in der Welt auszuſehen ſcheint, 
ſo wenig erfreulich das Leben im eigenen kleinen 
Kreiſe ſein mag. Aber wir ſprechen nicht zu dem, 
der über die Schmerzen ſeines kleinen Ich, ſeines 
winzigen Horizonts räumlich, noch zu dem, der zeit⸗ 
lich über die Gegenwart hinaus nicht zu denken ver= 
mag. Nur Diejenigen werden heute ſchon an Frieden 
auf Erden glauben, die aus der Ausſaat, aus den 
erſten Sproſſen die Zeit der Blüthe und der Reife zu 
erſehen und auf dieſe ſich zu freuen vermögen. 


Wohl ſtarrt Europa in Waffen. Aber wann je in 
der Weltgeſchichte hat ein junger Monarch an der 
Spitze des mächtigſten Heeres, welches die Welt jemals 
geſehen, dabei ein Soldat aus Neigung, von vorn 
herein auf kriegeriſche Lorbeeren verzichtet und Reiſen 
von Hof zu Hof durch ganz Europa unternommen, 
um dem Frieden Freunde zu werben? Und wann 
jemals haben ſo viele Freunde des Friedens unter den 
Souveränen und Regierungen ſich zuſammengefunden, 
feſt entſchloſſen, den Frieden zu wahren? Es iſt wohl wahr, 
daß bei den Meiſten nicht ſowohl die Liebe zum Frieden 
als die Furcht vor der Ungeheuerlichkeit des nächſten 
Krieges, die Furcht vor der Wirkung der ganzen 
Kriegstechnik Europas den Frieden ſchützt. 
Aber was geht uns die Urſache an, wenn nur die 
Wirkung eine erfreuliche iſt? Aus Ruinen ſprießt neues 
Leben, aus Moder und Verweſung ſchafft die Natur 
ihre herrlichſten organiſchen Produkte, an deren Scho u⸗ 
heit wir uns dann erfreuen, ohne nach der Herkunft 
viel zu fragen. Mag die Vervollkommnung der 
Waffen auch die Erzeugerin des Friedens ſein, wenn 
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gefallen finden. 


ie Zeilung 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


ſelbſt, aber das perſönliche Eingreifen 


des Fürſten Bismarck könnte den Streit der Parteien 


Und die noch weit ſchlimmer daran ſind, als die dergeſtalt erweitern, vertiefen und verwirren, daß Nie- 
Arbeitenden und Armen, die Kranken! Wann jemals] mand der Eventualität einer ſolchen Entwickelung der 
iſt den Hoffnungsloſeſten ein ſolcher Hoffnungsſtrahl] Dinge leichten Herzens entgegenſehen könnte, insbeſon⸗ 


aufgegangen, wie in dieſem 
Gelehrter eine Entdeckung gemacht hat, deren volle 
Tragweite zwar jetzt noch nicht ermeſſen werden kann, 
deren Tragweite aber nach ſeltener Uebereinſtimmung 
ſelbſt der ſkeptiſchſten Autoritäten erſten Ranges eine 
ganz außerordentliche iſt. Und nicht ihnen blos, deren 
mehr oder weniger edle, innere oder äußere Organe 
von dem tückiſchen, bisher für unüberwindlich gehal⸗ 
tenen Feinde angegriffen worden ſind, Allen, ſchon 
Kranken, wie noch Geſunden iſt jetzt die Hoffnung zu 
Theil, daß mit der Zeit gegen alle die gefürchteteſten, 
tückiſchſten, mörderiſchſten Krankheiten ein Heilmittel 
gefunden, wenn ihnen nicht gar ein Ende bereitet 
werden wird. 

Alſo Hoffnung auf äußern, Hoffnung auf innern 
Frieden, Hoffnung auf Geſundheit und Kraft und 
längeres Leben iſt uns plötzlich erſtanden, und wir 
ſollten noch nicht glauben, daß einſt wird kommen der 
Tag, an welchem erfüllt wird, was geſchrieben ſteht: 
Frieden auf Erden und den Menſchen ein Wohlge- 
fallen? Nein, wir hoffen es, ja wir ſind deſſen 
gewiß. Und erleben wir ſelbſt nicht die ſchöne Zeit, 
nun, dann freuen wir uns, daß diejenigen, die ſo 
glücklich unter dem Weihnachtsbaume ihre kindlichen 
Spiele ſpielen, und mit denen und über die wir ſelbſt 
ſo glücklich ſind, erleben oder näher ſein werden der 
Zeit, da Frieden iſt auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen. 


Politiſche. Tages überſicht. 
f Berlin, 23. Dezember. 


: ® 
— Der „Reichsanzeiger“ 
den 


Jahre, da ein deutſcher dere auch nicht, wenn man an die unausbleibliche Rück⸗ 


wirkung auf die Stellung des Fürſten Bismarck in der 
Geſchichte denkt.“ a 

— Frhr. v. Hammerſtein, der Chefredakteur 
der „Kreuzzeitung“, hatte an den „Reichsanzeiger“ 
eine die Erklärung des Miniſters Herrfurth 
betreffende Berichtigung geſandt und erhielt heute 
folgende Antwort: „Euer Hochwohlgeboren erwidern 
wir ergebenſt auf die gefällige Zuſchrift vom 20. d. M., 
daß wir die Aufnahme der uns überſandten „Be⸗ 


richtigung“ ablehnen, weil der Herr Miniſter des 


Innern nach unſerer Auffaſſung berechtigt war, dem 
fraglichen Artikel der „Kreuz-Zeitung“ diejenige Aus⸗ 
legung zu geben, welche in ſeiner, in Nr. 305 des 
„Deutſchen Reichs-Anzeigers und königlich preußiſchen 
Staats⸗Anzeigers“ veröffentlichten Erklärung Ausdruck 
gefunden hat.“ Die Redaktion des „Deutſchen Reichs- und 
königlich preußiſchen Staats-Anzeigers.“ Herr von 
Hammerſtein antwortet darauf in der „Kreuzztg.“: 
„Dr. Klee legt ſich in dieſem Schreiben ein Recht 
der Ablehnung bei, welches das Preßgeſetz nicht 
ſtatuirt. Wir werden Sorge tragen, daß er durch die 
Gerichte eines beſſeren belehrt werde. Bis dahin 
aber können wir den Ausdruck des Erſtaunens nicht 
zurückhalten, daß es der Redaktion des offiziellen Re⸗ 
gierungs⸗Organs geſtattet iſt, ſich nicht nur illoyaler 
Handlungen, ſondern geradezu Geſetzesübertretungen 
ſchuldig zu machen. Wir ſollten meinen, der Herr 
Miniſter des Innern müſſe es als im eigenen 
Intereſſe liegend finden, Remedur zu ſchaffen.“ 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
landwirthſchaftliche Miniſter widerruflich unter ge⸗ 


ſtellt den derzeit gelten | wiſſen Bedingungen die Einfuhr lebender Rinder 
Vorſchriften über die Bildung und Abgrenzung aus Italien nach denjenigen Städten, welche die 


von Gemeinden ⸗ Gutsbezirken ꝛc. die Beſchlüſſe der [Erlaubniß zur Einfuhr von italieniſchen Schweinen 


Majorität der Landgemeinde-Kommiſſion gegenüber 
und bemerkt, letztere ſeien nicht geeignet, die Grund⸗ 


wir nur endlich das erſte Nahen ſehen des jo lange lage für das Zuſtandekommen der Landgemeinde— 


verheißenen „Friedens auf Erden.“ 

Wann, fragen wir weiter, hat eine Regierung nach 
der anderen es ſo, wie jetzt unternommen, ſyſtematiſch 
und konſequent das Elend der Armen zu mildern? 
Beſeitigen können ſie es und werden fie es nicht, dazu 
ſind ſelbſt Regierungen zu ohnmächtig. Kindiſche 
Utopien werden ſie auch nicht ſchaffen, das müſſen ſie 
ſchon den Mäulern der Kinder, Narren und Betrüger 
überlaſſen. Auch mag noch nicht Alles ſchon gethan 
und noch nicht Alles auf's Beſte gethan ſein. Aber 
unausbleiblich wird die Wirkung ſein, daß die Ein⸗ 
ſichtsvolleren unter den Arbeitern erkennen werden, 


ſelbſt vergaßen nur, an den Weltenlauf einen andern daß die Geſellſchaft ſie keineswegs ausſtoßen will, 
Maßſtab anzulegen als an den eigenen kurzen Lebens⸗] keineswegs hartherzig das Ohr ihren Klagen ver⸗ 


Es iſt nicht alles Gold, 
was glänzt! 
Eine kleine Weihnachtsgeſchichte aus der Wirklichkeit. 
Nachdruck verboten. 

Das war eine ſchöne Beſcheerung! — Statt eines 
ſoliden Bank⸗Billet⸗Doux's im Werthe von 100 Mk. 
oder einiger auge und eindrucksvoller Porträts auf 
Goldgrund von demſelben Werthe — Nichts, als einen 
höchſt wohlfeilen Glückwunſch für: „vergnügte Feier⸗ 
tage!“ Und dabei hatte der reiche Filz, der weib⸗ und 
kinderloſe Junggeſelle, erſt eben ein reſpektables Ve⸗ 
mögen zu dem ſchon vorhandenen gewonnen, durch 
den rieſigen Schnitt den er beim Ankauf eines ſeiner 
verſchiedenen Grundſtücke gemacht. „Junger Freund, 
Geld macht nicht immer glücklich!“ hatte er ſehr weiſe zwar 
bemerkt, aber ihm, dem armen Schlucker von Kommis, 
hatte der philoſophiſche Herr Prinzipal nicht einen 
Heller von dem ſchnöden Mammon heut' verabreicht 

— zur Weihnachtsüberraſchung! 8 a 
Ja, Weihnachtsabend war's, als der noch jugend⸗ 
liche Buchhalter Step, an Heller dieſen tief⸗innerlichen 
Monolog ver ſich hinknurrend, durch die bun (belebten 
Straßen ſchritt, nach Schluß des Bankgeſchäftes, in 
welchem er bedienſtet war. Die freundſchaftlichen 
Gedanken, die er gegen ſeinen knauſerigen Herrn 
Chef hegte, wurden aber gar bald fortgeſcheucht durch 
die weihnachtliche Luft, die ihn auf Tritt und Schritt 
umwehte. Es lag darin ſo etwas Weiches, Wohliges, 
fo Frühlingsfriſches, trotz der winterlichen Atmoſphäre, 
die eigentlich. ja herrſchte, daß — wie durch unſicht⸗ 
bare Sonnenſtrahlen ja fortgethaut — faſt jede Eis⸗ 
rinde ſanft dahinſchmilzt. Wenigſtens ergirg's dem 
Stephan Heller jo! Das viele Licht heut' überall, der 
viele Lärm, die vielen ſchönen Dinge, dieſes heitere 
aſten, Drängen, Durcheinander, die ſtrahlenden Ge⸗ 
ichter, beſonders der kleinen Welt! Ja, das war's: 
die Kinder, die ſelige Kinderzeit! Das ſteckte in der Luft: 
ansteckend, wie herzensfrohes Lachen — das macht jung 
und fröhlich mit, ſchwebt wie ſüßer Veilchenduft ent⸗ 
chwundener Lenze heut umher, mit warmem Hauch 
das Menſchenherz berührend, das ſich vielleicht jüngſt 
kalt wie Winterjchnee geglaubt. Wahrlich, das müßte 
chon ein recht grundverdorbener alter Brummbär ſein, 
lic nicht einen Funken jenes hohen, hellen Weihnachts⸗ 
alle Welt hinſtrahlt! 


Nun, Stephan Heller war fein folder Brummbür 


ts in ſich erwachen fühlt, das am Chriſtfeſt über 


— er war im Gegentheil ein recht gemüthlicher Ge⸗ 
müthsmenſch, und deshalb ärgerte es ihn um ſo mehr, 
wie Einer — und der Eine war in dieſem ganz 
ſpeziellen Fall ſein eigener edler Herr und Gönner! 
— wohl heut am Weihnachts⸗Heiligabend ſo eng⸗ 
und hartherzig ſein könne! Heut', gerade heut', wo 
Alles doch die Hand zum Geben öffnen! War's viel⸗ 
leicht deshalb, duß er jetzt ſo ſinnend und ſo muſternd 
ſtehen blieb, dort vor dem großen, glänzend hellen 
Schaufenſter, das unwiderſtehlich einladend weithin 
durch das Dunkel ſchimmerte? Nein, die Pracht! Sogar 
ein Männerauge kann geblendet werden durch ſoviel 
äußerlichen Schein, nicht nur ein ſchwacher Frauen⸗ 
blick! Wie es da leuchtete und funkelte von jenem 
holden Tand, der ſchon ſo manches Weiberherz ver⸗ 
lockte und manchen ſtarken Herrn der Schöpfung mit 
zu Grunde richten half, wenn er um dieſes Irrlichts, 
d. h. eigentlich ein paar trügeriſcher ſchöner Augen⸗ 
ſterne willen, zu viel ſeines geprägten Goldes 
in die Kunſtwerke der Goldſchmiedekunſt um⸗ 
ſetzen half! Auch unſer Stephan fühlte eine 
menſchliche Anwandlung in dieſem weihnacht⸗ 
lichen Augenblicke, ſeine paar erſparten Goldſtücke 
in Edelmetall mit Steingeflimmer zu verwandeln! 
Die hübſche, kleine Eva, ſeine Flamme, hatte eine 
Leidenſchaft für ſo hübſche kleine Dinge, wie z. B. 
dieſes Herz da von Gold und Rubin. Und wie 
ſinnreich ließ ſich vielleicht gleich daran anknüpfen am 
heutigen Abend, wenn der Chriſtbaum brannte und 
die Weihnachtsſtimmung an die Herzen rührte! Liebes⸗ 
erklärungen waren von jeher ſeine ſchwache Seite, 
und das war auch wohl der fatale Hauptgrund, wes⸗ 
halb er noch niemals bis jetzt die Courage beſeſſen, 
ſeine Augen ernſtlich zum Ewig⸗Weiblichen empor⸗ 
zuheben. Nun aber war es endlich Ernſt geworden 
— feierlicher Ernſt! Die kleine Eva mit dem Gold⸗ 
haar und den glänzenden Vergißmeinnicht⸗Augen, dem 
roſig⸗lachenden Munde, die hatte es ihm angethan, 
auch wenn der hübſche Kobold nicht das Töchterlein 
eines bemittelten Vaters und Privatiers geweſen wäre, 
ein Umſtand, der allerdings in den Augen keines ver⸗ 
nünftigen Menſchen ein Hinderniß zur. Ehe bildet. 
Schade nur, daß ſeine Auserwählte eine ſo lang⸗ 
weilige Schweſter hatte! Dieſe Toni war das reinſte 
Hausheimchen und Aſchenbrödel; immer Hujchte fie, 
ſcheu wie eine Fledermaus, ihm aus dem Wege, und 
er hatte ihr doch nie etwas gethan, dem dummen 
Ding, das übrigens ein paar prächtige Augen in dem 
meiſt geſenkten Kopf hatte. Bah, was ging's denn 


Ordnung zu bieten. Dieſelben enthielten eine zu 
weit gehende Beſchränkung der landesherrlichen Rechte 
und eine zu weit gehende Erweiterung der Befugniſſe 
der Selbſtderwaltungsbehörden, ſeien aber auch objektiv 
nicht geeignet, ausreichende Sicherheit für die Beſeiti⸗ 
gung der vorhandenen kommunalen Zwerg⸗ und Miß⸗ 
bildungen und für die Abhilfe der auf dem Gebiete 
des ländlichen Gemeindeweſens hervorgetretenen 
dringendſten Bedürfniſſe zu bieten. 

— „Nur mit Sorge und Betrübniß,“ ſo ſchreibt 
die „Nationalz'g.“, „können wir die Anzeichen eines 
derartigen Eingreifens des Fürſten Bis marck, wie 
es durch die obigen Preßkundgebungen angekündigt zu 
werden ſcheint, in die Tages politik betrachten. Nicht 


ihn an! Die Eva war's und nicht die Toni, die er 
freien wollte, d. h. wenn Papa Privatier ſeine wohl⸗ 
klingende Einwilligung ihm nicht verſagte! Das 
freundlich Glänzende, hell ihn Anlachende, heiter 
Schimmernde war es, was er liebte; darum zog ihn 
der leuchtende, lächelnde Schein auch an, der die 
hübſche Eva ſtets umgab und darum ſollte auch ihr 
das blinkende goldene Herz da, mit dem funkelnden 
Rubin das Chriſtkind bringen und ſein eigen Herz 
dazu. Es war doch wirklich eine recht erleuchtende 
Idee vom Papa Privatier, daß er ihn, den einſamen 
Junggeſellen für heute zur Theilnahme an ſeiner 
Chriſtbaumfeier eingeladen hatte. An dieſem weihe⸗ 
vollen Abend wollte Stephan ſich erklären, heut' oder 


nie! Der heranrückende Stephanstag, ſein Namenstag, 


ſollte ihn hoffentlich als glücklichen Bräutigam ſchon 
begrüßen, wenn anders der verlockende Schelm, der 
aus Eva's blauen Augen blitzte, nicht gelogen hatte. 
„Es iſt nicht alles Gold, was glänzt!“ Sonderbar. 
Wer hatte das in dieſem Augenblick geſprochen? Er 
ſelbſt doch ſicher nicht, und ſonſt war doch Niemand 
ihm zur Seite? Aber halt! Jetzt fiel's ihm ein! Hatte 
nicht ſo die Mutter einſt geſagt, wie er als Knabe 
einen herrlich⸗blitzenden Stein frohlockend mit heim⸗ 
brachte, den er zufällig irgendwo gefunden, und für 
äußerſt werthvoll hielt? „Dummer Bub', Du!“ hatte 
die Mutter da geſagt, „die Glasſcherbe hat keinen 
Werth, als daß man ſich daran ſchneidet! Merk' Dir's 
bei Zeiten: es iſt nicht alles Gold, was glänzt!“ — 
Nun, das Herz da, das goldene, mit dem roth⸗ 
leuchtenden Rubin, das war doch ſicher echt, — ſo 
echt, wie das goldene, warme, der ſüßen, kleinen Eva. 
Ja, die Toni! — wenn's noch die geweſen wär'! 
Die freilich, mit ihren großen, dunklen Augen, die jo 
ſtill und ernſt, ſo kühl und ruhig erſchien, die hatte 
wohl kein Herz, oder höchſtens ein recht kaltes! 
Schnell entſchloſſen wollte Stephan ſich der 
Ladenthür zuwenden! ſchon faßte die Hand nach dem 
Thürgriff, — da tauchte plötzlich etwas auf, dicht 
neben ihm: klein und dürftig, hell und grell beleuchtet 
von dem blendenden Lichtglanze, der blitzenden Pracht des 
Schaufenſters. Ein vor Froſt bebendes Händchen hielt ihm 


ein Päcklein hin, Zündhölzer waren's, die das arme kleine h 


Ding da, halberfroren, hungernd, feilbot. Ach! wie 
Vielen verſchafften dieſe kleinen Lichtchen Licht und 
Wärme, wie vielen Chriſtbaumjubel halfen ſie heute 
mit entzünden, — wer aber mochte wohl den Armen, 
denen dieſe Zündhölzer wahrſcheinlich kaum das karge, 
harte Brod verſchafften, wer mochte ihnen heute wohl 


erhalten haben, genehmigt. 

— Ein geſinnungstüchtiges Blatt ſind die „Ham⸗ 

burger Nachrichten“. Am Sonntag Morgen fuhrte 
dasſelbe in einem Leitartikel aus, daß nicht die 
„Staatswohlfahrt“, ſondern nur „Fraktionsintereſſen“ 
auf eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes hinwirken 
könnten. Am Montag Abend aber bezeichneten die⸗ 
ſelben „Hamburger Nachrichten“ in einem Leitartikel 
an derſelben Stelle die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes als eine „politiſche Anſtandspflicht“. 
Als eventueller Nachfolger Herrn von 
Goßlers wird in einer Zuſchrift, welche die „Schlef. 
Volksztg.“ aus Berlin „von angeſehener Seite“ exe 
gält, der jetzige Chef des Zivilkabinets, Herr von 
Lucanus, bezeichnet. f 

— Der Rektor Ahlwardt, der Verfaſſer der von 
der Polizei unterdrückten Broſchüre „Verzweiflungs⸗ 


beſcheeren den heiligen Weihnachtsabend mit Licht und 


Wärme auch für ſie durchleuchten? — Stephan kannte 
dieſe arme Kleine; ihre Eltern haben in demſelben 
Hauſe, wo er früher wohnte, ein jämmerliches Dach⸗ 
Quartier gehabt, und nun war gar die Mutter krank, 
der Vater ohne Arbeit. Es griff wie eine warme 
Hand dem jungen Manne an's Herz! Die bittenden, 
traurigen Kinderaugen, aus denen Noth und Elend 
mit ſtumm⸗beredtem Flehen ihm entgegenſchauten, 
hatten es ihm angethan. Dachte er vielleicht daran, 
wie knapp es einſt bei ihm daheim auch hergegangen, 
und was wohl aus ihm ſelbſt geworden wäre, wenn 
gute Menſchen nicht geholfen hätten? — Einen Blick 
noch, einen einzigen, warf er auf das ſchimmernd⸗ 
goldene Herz, mit dem Rubin, — doch das warme 
Herz von Fleiſch und Blut da drinnen in der Bruſt, 
es lockte mächtiger. Ja, die Mutter hatte Recht! es 
iſt nicht Alles Gold, was glänzt! Aber das, was er 
empfand, als er den goldenen Preis in die Hand des 
armen Kindes gleiten ließ und den vollen Glanz des 
Weihnachtslichtes in den glücklichen Augen aufgehen 
ſah, Glanz und Licht für eine ganze darbende Familie, 
— das war echt und unbezahlbar! 

Und nun ſchnell fort, ſeinem ſchönſten Lohn ent⸗ 
gegen, dem feuchten Glanz, welcher in Schön⸗Eva's 
Augen ſchimmern würde, wenn er ihr erzählte, welche 
Weihnachtsbeſcheerung er ihr eben jetzt bereitete; ein 
kaltes Herz nur von gleißendem Metall hatte er ihr 
geben wollen, und arme, leidende Menſchenherzen 
hatte er dafür beglückt! Voll froher Hoffnung trat er 
ein, mit warmpochendem Herzen, doch mit leeren Händen 
am Weihnachtsabende — o weh! Und doch war ihm lange 
ſchon nicht mehr jo wohl geweſen. Laut aufjubeln hätte er 
mögen, als unterwegs die erſten Chriſtbäume auf⸗ 
flammten, und die hellen Freudenlaute der Kinder bis 
hinaus auf die Straße drangen, und wie ae 
in die eigene ſeelige Kinderzeit kam er ſich vor, ſo 
ängſtlich⸗wonnig, ſo ſehnſüchtig⸗ erwartungsvoll, als 
habe der heilige Chriſt ihm für heute etwas ganz be⸗ 
ſonders Schönes und Gutes aufgeſpart zur Be⸗ 
ſcheerung, weil er ſelber „brav“ geweſen, und etwas 
vom Strahl echten Weihnachtslichts in ſich empfunden 


atte. 

Wohl ſtörte es ihm eigentlich die weihevolle 
Stimmung, die er mitgebracht, daß auch ein unaus⸗ 
ſtehlich⸗blondgelockter Vetter als Weihnachtgaſt geladen 
war, der fade Menſch, der Eva ſo fürchterlich die 
Kour ſchnitt, daß er einſtweilen gar nicht dazu kam, 
wohl ſtörte es ihn ferner, daß die Angebetete nur 


kampf der ariſchen Völker gegen das Indenthum“, ift, 
nach dem „Berl. Tagebl.“, ſeines Amtes entſetzt worden. 

— Die Beſtätigung Baumbachs als Ober⸗ 
bürgermeiſter in Danzig wird im amtlichen Theile 
des „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Zur Naturgeſchichte der lex Huene wird offi⸗ 
ziös geſchrieben, es ſei vorgekommen, daß ein Kreis, 
welcher ein Kreishaus mit einem Aufwande von ſicher 
mehr als einer Million erbaute, die zur Herſtellung 
eines Schulhauſes nothwendige Beihilfe von wenigen 
Tauſend Mark einer armen Gemeinde verſagte, ob⸗ 
wohl die Folge davon das Unterbleiben des Baues war. 

— Der Kreistag des Kreiſes Leer ſammelt nach 
dem „Berl. Tagebl.“ jetzt die Gelder aus der lex 
Huene auf bis zu dem ungewiſſen Zeitpunkt eines 
projektirten Eiſenbahnbaues zur direkten Verbindung 
von Leer mit Aurich. 5 

— Das Reiſewerk Caſati's, des Genoſſen 
von Emin Paſcha in der Aequatorialprovinz, ſoll 
mit der erſten Lieferung nach Neujahr im Verlage 
von Buchner in Bamberg erſcheinen. Wie die Ver⸗ 
lagshandlung ſchon jetzt mittheilt, wird man in dem 
Werk leſen, daß die ganze ſog. Hilfsexpedition unter⸗ 
nommen wurde, um nach Deckung der Koſten durch 
das Elfenbein⸗Aequatorias () den Engländern den 
Weg vom Viktoria-See nach Mombate zu ſichern. 
Stanley wußte, daß Emin nur bis Ende Dezember 
ſich gegen die Mahdiſten vertheidigen konnte; er 
wußte, daß Emins Stellung nicht mehr haltbar ſei; 
aber für Emins Leben beſtand nicht die allergeringſte 
Gefahr; er ſelbſt hatte ſich zu befreien und zu ſehen, 
wie er nach Kawalli gelangte. Von hier aus gab es 
keine beſonderen Schwierigkeiten mehr. In Stanleys 
8 behandelte man Emins Leute in verächtlichſter 

eiſe. - 

— Geheimrath Hinzpeter wird anfcheinend von 
einem Mitgliede der Schulkonferenz in der „Münch. 
Allg. Ztg.“ in folgender intereſſanter Weiſe charakte⸗ 
riſirt: „Es iſt kaum zu ſagen, welch bedeutende 
Stellung dieſer merkwürdige. Mann in wenigen 
Tagen in dieſem Kreiſe geiſtig hervorragender 
und ihm zumeiſt perſönlich unbekannten Männer 
gewonnen, und wie er von dieſer Stellung aus 
die Verhandlungen gefördert hat. Allen, welche 


28 Dez.: Nebel, bedeckt, Niederſchläge, naß⸗ 
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27. Dez.: Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, naß⸗ 
kalt. Sturmwarnung (S., SW., W.) 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 24. Dezember. 

[[Zur Beſprechung der Landgemeinde⸗ 
orduung] findet am 28. d. M. in Dirſchau eine 
Verſammlung ſtatt, zu welcher die Landwirthe Weſt⸗ 
preußens eingeladen ſind. Der allgemeine deutſche 
Bauernverein hat Herrn Abg. Rickert erſucht, an der 
Verſammlung theilzunehmen. (Siehe auch das Inſerat 
in dieſer Zeitung.) 

* [Perſonalien.“ Der Rechts - Kandidat 
Kurt Schröder aus Thorn iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgerichte in Kulmſee zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Dem Ober -Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Bernhagen in Gumbinnen iſt der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 

* [Crhebungen.] Es finden gegenwärtig Er⸗ 
hebungen darüber ſtatt, wie viele Bettler und Land⸗ 
ſtreicher innerhalb der einzelnen Polizeibezirke vom 
1. Juli cr. bis 1. Januar 1891 aufgegriffen, wie viele 
von dieſen an die Gerichtsbehörden zur Beſtrafung 
abgeliefert, wie viele polizeilich beſtraft worden ſind 
und endlich in welchen Kreiſen die Feſtgenommenen 
heimathsberechtigt ſind. 

* [Beleuchtung auf Stromfahrzeugen.] Die 
Binnenſchifffahrts ⸗Berufsgenoſſenſchaften find vom 
Handelsminiſter aus Anlaß eines beſonderen Falles, 
bei dem durch Exploſion einer Petroleumlampe im 
Maſchinenraume eines Dampfers ſchwerer Schaden 
veranlaßt worden iſt, darauf hingewieſen worden, 
daß es unſtatthaft iſt, zur Beleuchtung der Maſchinen⸗ 
räume der Dampfſchiffe Petroleumlampen zu ver⸗ 
wenden. Die Beleuchtung hat ausſchließlich durch 
Lampen zu erfolgen, die mit Brennöl geſpeiſt werden; 
auch darf Petroleum in dieſen Räumen nicht aufbe⸗ 
wahrt werden. 

* Stipendium. Ein Stipendium von 1500 ME, 
neben Kollegienfreiheit an der Landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin oder an der Akademie in Poppels⸗ 
dorf zur Ausbildung von Regierungs-Baumeiſtern 


— 


feſt; ob man darin eine Zunahme an Schönheitsſinn 
erblicken darf oder das Streben der Einen, es den 
Andern gleichzuthun, ſei dahingeſtellt. „O Tannen⸗ 
baum, o Tannenbaum, wie grün ſind deine Blätter“, 
ſo heißt es im Volksliede; daß die Blätter eigentlich 
Nadeln ſind und der Tannenbaum in der Regel keine 
Tanne, thut nichts zur Sache, wenn es nur ein hübſch⸗ 
gewachſener Weihnachtsbaum iſt. 

* [Eisbahn.] Die Eisbahn zwiſchen den Brücken 
iſt ſeit einigen Tagen wieder eröffnet 

* [Weihnachtsmarkt.] Geſtern Abend war der 
Markt mit Tannenbäumen auf dem Friedrich Wilhelms⸗ 
platz faſt gänzlich geräumt und wurden für herzlich 
ſchlechte Exemplare hohe Preiſe gefordert und bezahlt. 
Der heutige heilige Abend hat daher manchem Land⸗ 
mann und Bürger, welcher gehofft hatte, bei dem all⸗ 
jährlich ſonſt überfüllten Baummarkt am Schluſſe den 
Verkäufern ein Schnippchen zu ſchlagen, ein X für ein 
U gemacht, und mußten dieſelben ohne ihren Kindern 


die übliche Weihnachtsfreude ſpenden zu können, un⸗ 


verrichteter Sache wieder abziehen. 

* [Fiſchfang.] Unſer Elbingfluß iſt jetzt faſt 
fiſchleer zu nennen. Die Fiſche haben ſich fait 
ſämmtlich den friſcheren Gewäſſern des Haffes zu⸗ 
gewandt. Als geſtern die an der hohen Brücke quer 
über den Elbing geſpannten Fiſchſäcke gehoben wurden, 
fand man in denſelben nur zwei winzige Weißfiſche 
vor. Dieſer Umſtand läßt ſich nur dadurch erklären, 
daß ſowohl die ſämmtlichen Fabrikwaſſer in den Elbing 
abgeführt werden, als auch durch die Hirſchfelder 
Zuckerfabrik ſchädliche Waſſer in den Elbing ein⸗ 


dringen. 
* (Froſt.] Das Erdreich iſt bis jetzt erſt 16 Zoll 
tief gefroren. Bei anhaltendem ſtarkem Froſt iſt die 


größte Tiefe, in welche derſelbe in die Erde eindringt, 
4 Fuß 


* Zu den neueſten Raubaufällen, von denen 
wir bereits Mittheilung gemacht haben, erläßt die 
hieſige Staatsanwaltſchaft folgende Bekanntmachung: 
Am frühen Morgen des 15. Dez. cr. wurde die Are 
beiterfrau Starnowski hier, Sternſtraße 15, welche 
ſich auf dem Wege nach Unterkerbswalde befand, von 
dem Sudermann'ſchen Grundſtücke an durch einen 
unbekannten Mann verfolgt, der ſie demnächſt auf der 


— 


in erhöht, 
ich eine jo rapide Entwickelung gezeigt und die Ber⸗ 
liner Fernſprech⸗Anſtalt nimmt weitaus die erſte Stelle 
ein. Es iſt dies ein charakteriſtiſches Zeichen für das 
mächtig pulſirende Leben in der Hauptſtadt des deut⸗ 
ſchen Reiches. 

* Vechta. 20. Dez. Eine 90 jährige Dienſt⸗ 
magd, welche 66 Jahre hindurch einer Herrſchaft 
gedient hat, iſt hier geſtorben und hat ihr Vermögen 
u 18,000 Mark wohlthätigen Stiftungen hinter⸗ 
aſſen. 

* Dresden. 21. Dez. Eine Verſammlung hieſiger 
Kellner, die von 400 Perſonen beſucht war, faßte den 
Beſchluß, im Intereſſe des Standes mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit für den Wegfall der Trinkgelder ein⸗ 
zutreten. Die Gaſtwirthe müßten angehalten werden, 
ihr Perſonal aus eigenen Mitteln zu bezahlen. 

eftige Stürme begleitet von Schneefall 
und Regen, wüthen in den ganzen öſtlichen Staaten 
von Maine bis Süd⸗Carolina (Amerika). Daly's 
Theatre in New⸗York wurde durch die Gewalt des 
Sturmes theilweiſe entdacht und der Telegraphendienſt 
hat Unterbrechungen erlitten. — In Weſt⸗Virginien 
hat ein ſo ſtarker Schneefall ſtattgefunden, daß der 
Bahnverkehr allgemein ins Stoken gerathen iſt. Viele 
Dächer gaben unter dem Drucke des Schnees nach; 
viele Perſonen ſind verletzt worden. Sechs Kinder, 
welche ſich auf dem Wege zur Schule befanden, ſind 
im Schnee umgekommen. 

* Brüſſel, 23. Dez. Bei der „Banque de 
B Ipiaue” wurden 400,000 Franks Unter⸗ 
ſchlagungen feſtgeſtellt. Der Bürenuchef Lambin 
wurde verhaftet. 

* London, 23. Dez. Die Mörderin Pearey iſt 
heute Morgen im Gefängniß zu Newgate hinge⸗ 
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zum 1. Febrnar an den Minister der öffentlichen Ar⸗ Räuber wird als ein mittelgroßer, unterſetzt gebauter, 


deiten zu richten. | Berlin, 24. Dez. Zwiſchen den Miniſtern 


— hat er den Eindruck eines Mannes gemacht, der 


eine geradezu unvergleichliche Poſition mit 
bewundernswerthen Uneigennützigkeit, mit dem abſoluten 
Mangel jeglicher Streberthums einnimmt. Niemand, 
der ihn kennt, mißt den Gerüchten von ſeiner Ambition 
nach dem Portefeuille des Kultusminiſters irgend⸗ 
welchen Glauben bei. Wenn Herrn von Goßler ſonſt 
nichts in den Weg tritt, ſo kann er ſich getroſt an 
die Ausführung der Schulreformen begeben.“ f 

* Stuttgart, 23. Dez. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
veröffentlicht ein Dekret des Königs, nach welchem 
die Ständeverſammlung zum 8. Januar einbe⸗ 
rufen wird, um die Aufſtellung des Etats pro 1891/2. 
Nach derſelben belaufen ſich die Ausgaben in den 
beiden nächſten Jahren auf 64.776,000 Mark, die 
Einnahmen auf 65,469,000 Mark, je 33 Millionen 
mehr, als in der laufenden zweijährigen Finanzperiode. 
Es werden höhere Anforderungen für Staatsbeiträge 
an Gemeinden, zu Schulzwecken, Straßenbauten, Ver⸗ 
beſſerung des Einkommens der Lehrer an den Gym⸗ 
naſien, Realſchulen, Volksſchulen und der Geiſtlichen 
geſtellt. Jährlich eine Million wird gefordert für 
eine durchgreifende Aufbeſſerung des Gehalts der 
Eiſenbahnbeamten. Für außerordentliche Staatsbedürf⸗ 
niſſe, namentlich für Bauten, ſind aus Erübrigungen 
der vorigen Finanzperiode 6,300,000 Mark verfügbar. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


25. Dez.: Wärmer, meiſt bedeckt, Nieder⸗ 


ſchläge. 


Aug’ und Obr für den Süßholzraspler da zu haben 
ſchien, der freilich ſich's was hatte koſten laſſen, ſie 


durch ein recht glänzendes Präſent zu überraſchen; 
ſtatt deſſen aber gewann er Zeit, eine andere Ent⸗ 
deckung heut' zum erſten Mal zu machen, daß nämlich 
die geſchmähte Toni, die „Fledermaus“, das „Aſchen⸗ 
brödel“, doch eigentlich die Seele der ganzen BE 
ſcheerung ſei! Sie war's, die das prächtige Weihnachts⸗ 
gebäck fabrizirt, ſie hatte die köſtlichen Weihnachts⸗ 
Gerichte angefertigt oder überwacht, die vielen kleinen 
Vorbereitungen getroffen, den Weihnachtstiſch ſo zier⸗ 
lich hergerichtet, und auch für ihn ſo hübſch dabei ge⸗ 


ſorgt! Ja, ſie war überall und nirgends, ſtets 
mit Aug” und Hand geräuſchlos waltend, 
wie ein guter, ſegensreicher Hausgeiſt. Hatte 


eiferſüchtiger Aerger ihm den voher getrühten Blick 
geſchärft? Oder war's das helle, klare Licht des 
immergrünen, treuen, trauten Baumes, den das 
Chriſtkind, und in Vertretung Toni, angezündet, was 
ihm die Augen öffnete? Genug: Schön⸗Eva ſchien 
ihm dieſen Abend gar nicht mehr jo hübſch wie ſonſt! 
Und als er ihr, im Glanz der Weihnachtslichter ſich 
ein Herz faſſend, endlich dann erzählte, warum er 
eigentlich mit leeren Händen komme, und ſie ihre 
ſchönen, blauen, glänzenden Guckerl'n, die ihm bis 
jetzt ein ganzer Himmel ſchienen, weit und erſtaunt 
öffnete, — leer, verſtändnißlos und ohne Theilnahme 
da fühlte er ſich plötzlich eiskalt überrieſelt, und wie 
Erleuchtung drang's ihm bis in's tiefe warme Herz 
hinein, daß eine Frau für ihn nicht tauge, die ein 
Herz von gleißendem Metall einem von Fleiſch und 
Blut vorziehen könne. Doch noch etwas Auderes ſah 
er, leuchtete ihm auf: der echte Glanz, den in Schön⸗ 
Eva's Augen vergebens er geſucht, den ſah er ſchimmern 
in den Augen jener Anderen „ohne Herz“. Ja, die 
ſtille, ſchlichte Toni war's, die ſeinen Worten unbe⸗ 
merkt und andächtig gelauſcht, in deren feuchten Blick 
er etwas von dem Chriſtfeſtlicht auftauchen ſah, das 
ihn ſelbſt beſeelte, heut' am ſchönſten Feſt auf Erden: 
Liebe zu Gott und den Menſchen! 

Am Stephanstage war Stephan Heller wirklich 
glücklicher Bräutigam; doch wer hätte das gedacht! 
Nicht mit der einen, ſondern mit der andern! — 
Die erſte Braut⸗Viſite galt — als eigentliche Heiraths⸗ 
vermittlerin — dem kleinen Zündholzmädel, das auch 
beſonderer Schützling blieb. Schön⸗Eva hat ſich mit 
dem blondlockigen Vetter getröſtet, zu dem ſie auch viel 
beſſer paßt. Stephan aber, der ohne Zweifel das 
beſſere Theil erwählt, iſt ſeinerſeits feſt überzeugt da⸗ 
von, daß er's nur einzig und allein des Chriſtkinds 
Protektion, weil er am Heilig⸗Abend ihm ins Hand⸗ 
werk pfuſchte, zu danken hat, daß es im echten Glanz 
des Weihnachtslichtes noch zur rechten Zeit ein Licht 
ihm aufgeſteckt, mit deſſen Hilfe er erkannte: „Es 
iſt nicht Alles Gold, was glänzt!“ 


einer 


grün find Deine Blätter!“] — Sie kommen, fie 
| find wieder da, die trauten, immergrünen Stamm⸗ 
balter des böſen Winters und der lieben Weihnachts- 
zeit! Seid uns gegrüßt, Ihr alten, ewig neuen, aller⸗ 


ſchönſten und liebſten Attribute des Feſtes des Schen. 


kens und der Liebe, der Jugend und des Alters. 
Das ganze jubelnd⸗frohe Kinder⸗Weihnachten, das 
goldene Paradies der Kindheit ſchimmert aus den 
grünen Zweigen des lichtſtrahlenden Chriſtbaums, — 
ſelbſt Denen noch, welchen dieſes ſchimmernde 
Märchen nur den wehmuthsvollen Gedanken der 
Rückerinnerung noch entlockt: „Es war eine herrliche 
Zeit!“ — Ja, Wer oder Was bildet wohl, wie 
die Tanne, das treue, leuchtend-helle Band, das 
fort und fort, und, ſei man ihr noch ſo fern, 
mit der trauten Heimath uns verknüpft, und mit dem 
liebenden Gedenken an's theure Elternhaus. — „O 
ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein!“ tönt's wohl 
durch manches ſchwergeprüfte Herz, manche tiefbewegte 
Bruſt, beim Anblick dieſes weihevollen Leitſterns, der 
weithin durch Berg und Thal die milden Strahlen 
ſendet, als ſchönes Sinnbild des ewigen, gnadenreichen 
Waltens der allgütigen Natur, ſelbſt in Wintersſtarre 
und trotz Eis und Schnee, — das Grün des Hoffens 
mit dem Licht des Glaubens und dem Glanz der 
Liebe einend, und das himmliſche Gebot verkündend: 
„Ehre ſei Gott in der Höh', und Frieden auf Erden, 
und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

* [Pfefferkuchen⸗Poeſie.] Das „Kapitel der 
Liebe“ iſt es wieder in erſter Linie, das die Pfeffer⸗ 
kuchen Poeten auch in dieſem Jahre in ihrer bekannten 
draſtiſchen Weiſe für den Weihnachtsmarkt bearbeitet 
haben. Eine entſchieden ideale Auffaſſung verräth 

z. B. die anfechtbare Behauptung: 
„Wo Liebe wohnt, giebts keine Leiden!“ 
Etwas ſkeptiſch angehaucht iſt bereits ein Anderer, 
welcher ſeine Gedanken in folgende Verſe kleidet: 
„Es lebe, was im Herzen treu, 
Im Munde ohne Heuchelei.“ 
Ohne Heuchelei iſt offenbar Jener, welcher frei⸗ 
müthig bekennt: 
„Das Lieben iſt leicht ſehr, 
Aber das Treubleiben ſchwer!“ 

Sehr anſpruchsvoll ſcheint Derjenige zu fein, wel⸗ 
cher wünſcht: 

„Treu, aufrichtig, ſchön und fein 
| Möge unſer Liebchen fein.“ 


In der That viel auf einmal! Daß aber auch das 
zarte Geſchlecht hohe Anſprüche erhebt, daran gemahnen 
folgende Verſe: 

„Du biſt nicht der Männer Zier, 
Aujuſt, ick verachte Dir.“ 

Einen ſehr praktiſchen Standpunkt, das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbindend, vertritt der Dichter 
nachfolgender Verſe: 

„Geld und Gut wünſch ich Dir, 
Deine Liebe wünſch ich mir.“ 
Den frohen Lebensgenuß predigen folgende Verſe: 
„Auf, vergeſſet alle Plagen, 
Laßt ein Glas das andere jagen.“ 

Wer dieſen Rath befolgt, der wird ſicherlich fröh⸗ 

lichen Herzens mit einſtimmen in den Jubelruf: 
„Hoch lebe jeder kluge Gaſt, 
Der weder Wein noch Mädchen haßt.“ 

Und ſo weiter bis ins Endloſe. 

In Bezug auf den Weihnachts⸗Eiſenbahn⸗ 
verkehr] ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß lediglich 
diejenigen Rückfahrkarten mit aufgedruckter dreitägiger 
Giltigkeit, welche am 24. Dezember (Mittwoch) gelöſt 
werden, noch am vierten Tage alſo am Sonnabend. 
den 27. Dezember, zur Rückreiſe unter den ſonſt 
giltigen Bedingungen benutzt werden können. Für 
ſämmtliche andere Fahrkarten tritt keinerlei Ver⸗ 
günſtigung ein. 

* [Von der Weichſel.] Vorgeſtern früh haben 
die Eisbrechdampfer ihre Arbeit am „Rothen Kruge“ 
wieder aufgenommen. Die Eisdecke bot, obgleich ſie 
ſchon von Fußgängern überſchritten wurde, wenig 
Widerſtand, auch das Abſchwimmen der losgelöſten 
8 vollzog ſich ohne weſentliche Schwierig⸗ 
eiten. 

[Weihnachtsbaum.] Recht bemerkenswerth ift 
es, daß die Kiefer als Weihnachtsbaum immer mehr 
verſchwindet. Sie iſt ja kein ſich einſchmeichelnder 
Baum mit ihren großen ſtruppigen Nadelbündeln und 
ihrem Kiehngeruch, weit zierlicher und vornehmer iſt 
die hellgrüne Fichte und die dunkle Tanne. Es wer⸗ 
den Fichten gekauft von Leuten, die ſich ſonſt mit den 
viel billigeren Kiefern begnügten, die Thatſache ſteht 


* „O Tannenbaum! o Tannenbaum, wie 


bartloſer Mann beſchrieben, der mit dunklem Jacket, 
Maurerhoſen und weißen Wollhandſchuhen bekleidet 
war und eine Wintermütze über die Ohren gezogen 
trug. Einige Tage vorher, den 12. Dez. er. ebenfalls 
in früher Morgenſtunde, drängte ſich ein Unbekannter, 


N 
i 
4 


einen Hut auf dem Kopfe hatte, in auffälliger Weile 
an die Schloſſerfrau Neuba hier, Ziegelſcheunſtraße 5, 
heran, als dieſe auf dem Wege nach Milch die lange 
Brücke hierſelbſt überſchritt. Es wird um Auskunft 
über den Unbekannten zu den Akten J. 3630/90 und 
um Verbreitung dieſer Bekanntmachung im öffentlichen 
Jutereſſe erſucht. 

* [Beſchlagnahmt.] Einem in Pr. Holland 
wohnhaften Handelsmann wurde geſtern Vormittag 
eine größere Anzahl Tannenbäumchen hier konfiszirt, 
weil er dieſelben ohne das vergeſchriebene Holz⸗ 
Legitimations⸗Atteſt in die hieſige Stadt ges 
bracht hatte. 

* Diebſtähle.] Geſtern Nachmittag wurde ein 
auswärtiger Strolch dabei abgefaßt, als er aus einem 
offenen Hausflur eines in der Schmiedeſtraße belegenen 
Delikateß⸗Geſchäfts einige Packete mit Pfefferkuchen 
aus einer Kiſte ſtahl. Ferner iſt in letzter Zeit von 
einem Bauplatz der Neuſtädtiſchen Wallſtraße ver⸗ 
ſchiedenes Handwerkzeug und eine Menge altes Bau⸗ 
und Brennholz geſtohlen. f 


Koch's Heilverfahren. 

Die Befreiung Berlins von der Unzahl 
fremder Schwindſüchtiger, welche die Stadt gegen⸗ 
wärtig in ihren Mauern birgt, wird durch den 
Polizeipräſidenten Freiherrn von Richthofen mit allem 
Nachdruck ins Werk geſetzt. Ende voriger Woche iſt 
an ſämmtliche ſtationäre und fliegende Heilanſtalten 
die Aufforderung ergangen, alle derartige Kranke 
innerhalb acht Tagen zu entlaſſen, widrigenfalls die 
Anſtalt polizeilicherſeits geſchloſſen wird. Das Polizei⸗ 
Präſidium geht dabei von der durch die Unter⸗ 
ſuchungen Koch's erwieſenen Thatſache aus, daß die 
Tuberkuloſe eine anſteckende Krankheit iſt und daß 
dieſelbe nur in beſonderen, dafür konzeſſionirten An⸗ 
ſtalten behandelt werden darf. 
Zbwei Einſpritzungen mit Koch'ſcher Lymphe genügten 
wie wir geſtern mittheilten, um ein junges Mädchen 
aus Kroſſen, die an der Rippentuberkuloſe litt, 
vollſtändig zu heilen. Dieſe Nachricht, die vielfach auf 
Zweifel geſtoßen iſt, findet jetzt durch die Geneſene 
ſelbſt volle Beſtätigung. Es ſind thatſächlich innerhalb 
10 Tagen nur 2 Einſpritzungen gemacht, und von 
Tag zu Tag konnte das Fortſchreiten der Beſſerung 
wahrgenommen werden. Drei Wochen befand ſich die 
Kranke in der Bergmann'ſchen Klinik. Geſund hat ſie 
dieſelbe verlaſſen und von dem Leiden bis jetzt noch 
nichts wieder verſpürt. . 
Eine bronzene Medaille auf Robert Koch iſt 
geprägt worden. Dieſelbe zeigt auf einer Seite das 
Bruſtbild des Forſchers mit der Umſchrift: „Profeſſor 
Dr. Robert Koch“ und auf der Rückſeite die Symbole 
der Heilkunde mit den Worten: »Ut sementem feceris, 
ita metes« (Wie du ſäeſt, jo wirft du ernten). Der 
Bildhauer Peter Breuer hat eine lebensgroße Por⸗ 
traitbüſte von Koch vollendet. 
Die „wilden Privatkliniken“, in denen man 
nach Koch's Methode behandelt, führen jetzt in medi⸗ 
ziniſchen Kreiſen einen drolligen Spitznamen; man 
nennt ſie Spritzenhäuſer. 
Profeſſor Billroth erklärte am Montag nach 
einer Meldung des „N. 
Leitern der Garniſonsſpitäler der öſterreichiſchen Armee 
über das Kochin: Was die F des Mittels 
anlangt, ſo ſtehe zweifellos feſt, daß friſche Infil⸗ 
trationen durch daſſelbe verſchwinden; bei älteren 
Leiden komme es nie zur völligen Aufſaugung, ſondern 
nur zur Ausſtoßung des erkrankten Gewebes. 
ew⸗York, 22. Dez. Hier werden gegenwärtig 

116 Perſonen in neun verſchiedenen Anſtalten nach 
der Koch'ſchen Methode behandelt; die erzielten Re⸗ 
ſultate ſind günſtig. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 23. Die Erinnerungsſtätte für 
Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich III., 
welche im erſten Stock des Zeughauſes, gerade über 
dem großen Veſtibül geſchaffen wird, ſoll Mitte 
Januar dem Publikum geöffnet werden. Es werden 
hier die Waffen, Helme und Uniſormſtücke beider 
Kaiſer, ſowie die Orden und diejenigen Ehrengeſchenke 
Anfſtellung ſinden, welche militäriſchen Charakters 
find, während die übrigen Geſchenke und dergleichen 


der ebenſo wie der vorbezeichnete beſchrieben wird, aber, 


W. Tgbl.“ vor ſämmtlichen 
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des öffentlichen Unterrichts und der Finanzen 
einerſeits und dem Geheimrath Koch nebſt 
ſeinen Mitarbeitern andererſeits iſt wegen 
Ueberlaſſung der Herſtellung und Vertheilung 
des Heilmittels gegen die Tuberkuloſe ver⸗ 
handelt und eine Vereinbarung erzielt worden. 
Dieſe Vereinbarun rein: gegenwärtig 
der Prüfung des Staatsminiſteriums. Mit⸗ 
theilungen über die Einzelheiten der Verein⸗ 
barung ſind einſtweilen vorſichtig aufzunehmen. 
Die finanzielle Seite der Angelegenheit kommt 
vor den preußiſchen Landtag. 

Hannover, 23. Dez. Der hieſige Magiſtrat hat 
in der heutigen Sitzung den Stadtdirektor Haltenhoff 
zur Präſentation für das Herrenhaus gewählt. 

Lübeck, 23. Dez. Der Bürgerausſchuß bewilligte 
die vom Senate geforderten Mittel zur Vergrößerung 
des Krankenhauſes behufs Aufnahme Schwindſüchtiger. 
Auch hier ſind bei den erſten 26 Patienten, welche 
mit der Koch ſchen Lymphe behandelt wurden, die bee 
kannten Reaktionen eingetreten. Das Krankenhaus 
wird von den Aerzten zahlreich beſucht. 

Eſſen a. d. Ruhr, 23. Dez. Der „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ zufolge haben die Zechen des Bochumer 
Kohlenvereine heute mit der Aktiengeſellſchaft „Bochu⸗ 
mer Kohlenverkaufs⸗Vereinigung“ einen Geſellſchafts⸗ 
und Lieferungsvertrag abgeſchloſſen. Die Geſammt⸗ 
produktion der beigetretenen Zechen, zu denen jetzt 
auch die Zeche „Conſtantin der Große“ und die Zechen 
der Aktiengeſellſchaft „Zeche Dannenbaum“ in Bochum 
gehören, beträgt 4,10 Millionen Tonnen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit am 1. Januar 1891. 


Paris, 23. Dez. Der Senat berieth heute das 


Einnahmebudget und ſtimmte mit 196 gegen 76. St. 


dem Beſchluſſe der Deputirtenkammer auf Erhöhung 
der Steuer auf das bewegliche Vermögen um 1p Ct. 


zu. — Der Senator General Lecointe iſt geſtorben. 


London, 23. Dez. Das Amtsblatt meldet: Der 
bisherige Geſchäftsträger in Dresden, Strachey, iſt 
zum Miniſterreſidenten daſelbſt ernannt worden. 

Belgrad, 23. Dez. Die Skupſchtina beendete 
geſtern die Berathung des Geſetzes betreffend die 
Organiſation des Staatsraths. Bei der heutigen Be⸗ 
rathung des Geſetzes betreffend die Miniſterverantwort⸗ 
lichkeit beantragten die Radikalen bei dem Artikel 6, 
welcher einen Miniſter bei der Gegenzeichnung eines 
die Verfaſſung verletzenden Ukaſes mit einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1—5 Jahren bedroht, eine verſchärfte Be⸗ 
ſtrafung. Der Miniſter des Innern, Gjaja, erklärte, 
er billige das Prinzip ſtrengſter Beſtrafung, gehe darin 
jedoch nicht ſo weit wie die Radikalen. Der Artikel 
wurde ſchließlich an den Ausſchuß zurückverwieſen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 24. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 23.112. | 24.112. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96.40 96,40 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96.20 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,10 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91.— 91,— 
Ruſſiſche Banknoten 232,90 233,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,60 178,— 
Deutſche Reichsanleihe 0 105,20 105,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 05,— | 105,20 
ApCt. Rumäniie 85,90 85,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 107,70 107,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom dad. e a RE 
Weizen Dez. 189,.— | 185,50 
April⸗Mai 192,70 192,.— 
Roggen verflaut. 
Dez 182.20 182.50 
April⸗ Mai 170,20 169,25 
Petroleum loco „55 23,80 23,80 
Rüböl Dez 58,10 58,10 
April⸗ Raa 57,90 57,90 
Spiritus 70er Dezbr. 46,10 46,20 


Königsberg, 24. Dez. 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Meh 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1% excl. Faß. 

Tendenz: Ruhig. 

Zufuhr: 40,000 Liter. 

Loco contingentirtrtt 
Loco nicht contingentirt TAN 
Dezbr. contingentirt 
Dezbr. nicht contingentirt 


er Portatius und 
und Spiritus⸗Com⸗ 


65,.— 4 Geld. 
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Elbinger Standes: Amt. 
Bon 24. Dezember 1890. 
Geburten: Böttcher Otto Perdlich, 
S. — Fabrikarbeiter Johann Thiede⸗ 
mann, S. — Werkmeiſter Friedr. Berndt, 
S. — Arbeiter Auguſt Schlagowski, 
T. — Fuhrhalter Ludwig Bergemann, T. 

Eheſchließungen: Former Franz 
Schulz⸗Elb. und Johanna Klemaſchewski⸗ 
Elb. — Waſchmeiſter Hermann Kallweit⸗ 
Elb. und Eliſabeth Ehlert⸗Elb. 
Zimmergeſelle Chriſtof Perſchke⸗Elb. und 
Wilhelmine Schacht⸗Elb. a 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Juſtine 
Janzen, geb. Teſchner, 45 J. 


Stadttheater in Elbing. 


(Direction J. Hoffmann.) 


„27. Dez.: Se | 
. ——. —— 
300 Mark das Kilo kfoſtete 
noch vor wenigen Jahren das bekannte 
Chinin. Heute hat ſich der Preis ſo⸗ 
weit ermäßigt, daß es möglich wurde, 
dieſes koſtbare Heilmittel zur Grundlage 
eines wahren Volksmittels, der W. Voss- 
schen Katarrhpillen, gegen die Katarrhe 
der Luftwege (Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
keit) zu machen. Es erſcheint beinahe 
überflüſſig, bei den bekannten, einzig dem 
Chinin zukommenden Eigenſchaften, hin⸗ 
zuzufügen, daß kein anderes Katarrh⸗ 
mittel auch nur urn die raſche 
Heilkraft der W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen erreichen kann. Denn um oft mit 
Fieber verbundene Entzündungen der 
Schleimhaut der Luftwege, mit einem 
Wort, den Katarrh raſch zu beſeitigen, 
gibt es nur Chinin in Verbindung mit 
den anderen Beſtandtheilen der Katarrh⸗ 
pillen. — Apotheker W. Voss's Katarrh- 
pillen, mit Chocolade überzogen und 
daher von Groß und Klein angenehm 
zu nehmen, find à Doſe M. 1 in den 
meiſten Apotheken erhältlich, doch achte 
man darauf, daß jede Doſe die Unter⸗ 
ſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. 


— — 


Donnerſtag, den 25. Dezember: 
Novität! Zum 1. Male: Nowität! 


* 

Die Haubenlerche. 
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von 
Wildenbruch. 

Freitag, den 26. Dezember: 
Novitätl Zum 1. Male: Nowität! 


med. Wittlinger trägt. 
In Elbing zu haben in der Adler⸗ 
Apotheke. 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage. 


St. Nee e 
err Kaplan zenreuter. 
Soangeiciutgerfie auptkirche zu 
St. Marien 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Candidat Haffke. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
8 St. ee 
orm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: 1 5 Pfarrer Malletke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
i Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 9% Uhr. N 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 

Pr. Holland: Vormittags 9% Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Vorm. 93 Uhr. 


Am Sonntage nach Weihnachten. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. | 
Evangel.Autheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. e zu Heil. 

Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: ar Pfarrer Riebes 

Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. „ 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Vorm 91 Uhr Beichte. 0 
Nach. 5 Uhr; Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Maß 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. ’ 


Mennoniten⸗Gemeinde. 


Unſere Don Juans. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von 
Leon Treptow. 


Sonnabend, den 27. Dezember: 
Novität! Zum 1. Male: Nowität! 


Fiotfe Weiber. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von 
Leon Treptow. 


Sonntag, den 28. Dezember: 
Novität! Zum 1. Male: Movität! 


Der Goldfuchs. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von Jacobſon 
und Ely. 


Kaufmännischer Verein. 


Zu den Vorſtellungen des Herrn 
Direktor Hoffmann 


Theater⸗Billets, 


Sperrſitz und Eſtrade, wie früher 
beim Vorſitzenden des Vereins. 
Der Vorſtand. 


Meſſeurce Fumaniles, 


Freitag, den 26. Dezember er.: 


Nachmittags- Concert. 
Anfang 3½ Uhr. 
Das Comité. 


Ressource Humanitas. 


Mittwoch, den 31. December er.: 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 

Zu dem zwischen 11 und 12 Uhr 
stattfindenden Souper werden durch 
den Oeconom Herrn Küster bis incl. 
30. December Speisekarten zum Preise 
von M. 1,25 per Couvert verabfolgt. 
Später kosten dieselben M. 1,50. Wäh- 
rend des Soupers können Speisen & la 
carte nicht verabreicht werden. 


Das Comité. 
Allgem. Bildungsverein 


Freitag, den 26. d. Mts.: 
Weihnachts- Soirée. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
aan Gottes dienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 


Anfang 5 Uhr. 
Nur Auswärtige dürfen als Gäſte 
eingeführt werden. 


Weſtyr. Provinzial-Jechtverein. 

Die Weihnachtsbeſcheerung der 
Waiſenkinder Elbings findet Freitag, 
den 26. Dezember 1890, Abends 
6 Uhr, in den Sälen des Goldenen 
Löwen ſtatt. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Durch die Geburt eines ge⸗ 
ſunden Mädchens wurden hoch 
erfreut 


Die Kinder haben ſich Präcife 
W ent Bean 5 Uhr d ſſelbſt einzufinden. 
Elbing, 23. ber 1890. Herr Pfarrer Rahn wird die Güte 


haben, die Feſtrede zu halten. 
Nach der Beſcheerung 


TANZ. 


ee 
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€ Bertha Grebrodt, >» Der Vorſtand. 
4 Max 8 > 
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>| Etabliffement Markthalle. 
Die Beſcheerung ?2c. 


am 1. Feiertage beginnt nicht um 
7 Uhr, ſondern 8 um 8½ Uhr. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Das Comité. 


Etablifement Markthalle. 


eiertag: 


Für die großen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines lieben 
Vaters ſpreche ich hiermit im Namen 
aller Hinterbliebenen meinen tiefgefühlten 
Dank aus. 5 

Koggenhöfen, 24. Dezember 1890. 


Theodor Grube. 2. N 
5 ft ei ur Tanzkränzchen. BR 
Schlittſchuhe 80 8 f. Kaffee Kan 11 Nees Gebäck. 
Neuſtädt. Wallſtraße Nr. 29, Getränke ff. 


Merelli- Theater. 
Im Gewerbehaus. 
Am 25. u. 26. Dez. (1. u. 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag): a 
Große Weihnachts⸗Familien⸗ 
Vorſtellung. 


Scenerie in 4 lebenden Bildern unter 
Mitwirkung von Lola Merelli. 
Sowie colloſſaler Erfolg: Die elek⸗ 
triſch belebten und ſprechenden künſt⸗ 
lichen Menſchen aus New⸗Nork. 
Entree 50 Pf., reſervirte Plätze 75, 
Gallerie 30 Pf., Kinder in Beglei⸗ 
tung Erwachſener die Hälfte. Kaſſen⸗ 
Eröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 


Reſtaurant 


Englilch-Brunnen 


hält ſich dem hochgeehrten Publikum 
beſtens empfohlen. Vorzügliche Getränke, 
zum Kaffee eigenes Gebäck. An beiden 
Weihnachtsfeiertagen ſtehen auf dem 
Hofe des Kaufmanns Herrn Otto Jero— 
min („Zum Kronprinzen“) elegante 
Schlittenfuhrwerke behufs Fahrt nach 
Engliſch⸗Brunnen dem geehrten Publi⸗ 
kum von 2 Uhr Nachmittags ab zur 
Verfügung. Fahrpreis für einfache Tour 
20 Pf., für doppelte Tour 30 Pf. pro 
Perſon. Kinder die Hälfte. 
Hochachtungsvoll 
E. Gassner. 


Den geehrten Wohlthätern des 
Rettungshauſes ſage ich herzlichen 
Dank für die den Zöglingen deſſelben 
gütigſt geſpendeten Weihnachtsgaben. 

r». Lenz, 
Superintendent. 


Bekanntmachung. 


Seit vielen Jahren beſteht in andern 
Städten die Sitte, daß Einwohner aller 
Stände, anſtatt ſich beim Jahreswechſel 
ihren Freunden und Bekannten durch 
Viſitenkarten zu empfehlen, ein Geſchenk 
an die die Wohlthätigkeitsfonds ver⸗ 
waltende Armenkaſſe zahlen. 

Vielfachen Anregungen aus unſerer 
Bürgerſchaft folgend, fordern auch wir 
unſere Mitbürger auf, die ſonſt üblichen 
Neujahrs⸗Gratulationen fortfallen zu 
laſſen und ſtatt deſſen unſerer Armen⸗ 
kaſſe beim Jahreswechſel ein Geſchenk 
— ſei es noch ſo klein — zuzuwenden. 

Namen und Stand der Geſchenk⸗ 
eber — ohne Angabe des eingezahlten 

etrages — werden, alphabetiſch geord⸗ 
net, am 1. Januar k. J. reſp., falls die 
Geſchenke nach dieſem Tage eingehen, 
ſofort nach deren Empfang in den hie⸗ 
ſigen Zeitungen bekannt gemacht werden. 

Unſere Armenkaſſe, im Rathhauſe 
parterre rechts, iſt zur Empfangnahme 
derartiger Geſchenke an den Wochentagen 
zwiſchen 9 und 1 Uhr Vormittags und 
zwiſchen 3 und 6 Uhr Nachmittags an⸗ 
gewieſen. 

Elbing, den 23. Dezember 1890. 


Die Armen⸗Direktion. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Um eine Beſchleunigung der Brief⸗ 
beſtellung am Neujahrstage zu ers 
reichen, iſt es erwünſcht, wenn Briefe, 
Poſtkarten und Druckſachen mit Neu⸗ 
jahrswünſchen, welche von Bewoh⸗ 
nern Elbings und dem zugehöri⸗ 
gen Landbeſtellbezirke ausgehen 
und an Perſonen im Stadt⸗ und 
Land beſtellbezirke von Elbing ge⸗ 
richtet ſind, dem hieſigen Poſtamte 
ſchon einige Tage vor dem 1. Januar 
k. J. übergeben werden, damit dieſelben 
einer entſprechenden vorbereitenden Be— 
handlung unterworfen werden. Der⸗ 
artige Briefe ꝛc. müſſen einzeln frankirt 
und zuſammen in einen beſonderen 
Briefumſchlag gelegt werden, welcher mit 
der Auffſchrift: 

An das Poſtamt 
in Elbing 

hierin frankirte Neujahrsbriefe für 

den Orts⸗ und Landbeſtellbezirk 
zu verſehen iſt. 8 

Mit der Einlieferung ſolcher Brief— 
ſendungen kann bereits am 28. Dezbr. 
begonnen werden und kann dieſelbe ſo⸗ 
wohl bei den Schalterſtellen des hieſigen 
Poſtamts als auch durch die Briefkaſten, 
erfolgen. 


Für ſolche an das Poſtamt gerich⸗ Herausgeber: Generalſecretär Kreiss- 


tete Sendungen iſt eine beſondere Ge- 
bühr nicht zu zahlen. 

Mit der Beſtellung der auf dieſe 
Weiſe eingelieferten Neujahrsbriefe ꝛc. 
wird unbedingt erſt am Neujahrstage 
begonnen werden. 

Sendungen, welche von anderen 
Poſtanſtalten beſtellt werden müſſen, 
ſind dem biete Poſtamt auf die 
vorerwähnte Weiſe nicht zuzuführen. 

Elbing, den 22. Dezember 1890. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Panitazki. 


e Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt! 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 
Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes audere 
Modenblatt. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11, 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſau 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz 

Leber- u. Nierenleiven, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 


Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. W 
aben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk 


7 
ö 
a 
fall 
j 


| | 
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a 


Das beſte 
Dr. Lieber's ächtes 


eilmittel 


u 
Das Buch „Krankentroſt“ ſenve gratis und franco an jede Adreſſe. 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Devoſiteure. 


gegen alle Nerven⸗Leiden iſt 
erven⸗Kraft⸗ 


Man beſtelle daſſelbe 


Prof. 
lixir. In Flaſchen zu 11%, 3, 5 An 


9 M. erhältlich im Haupt-Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Sonnabend, den 27. d. M., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale — 

Kürſchnerſtraße Nr. 21 — im Wege 

der Zwangsvollſtreckung \ ; 
1 Nußbaum⸗Silberſpind mit 
Stecherei, 2 Nußbaum⸗Tru⸗ 
menur mit Marmorplatten, 
1 Plüſchgarnitur, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 1 Regulator, 1 Pfeiler⸗ 
ſpiegel 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 24. Dezember 1890. 


Der Gerichts: Vollzicher. 
Schapke. 


23. Februar und folgende Tage: t 


Ziehung der 
Hölner 
ombau-Totterie 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, 
da Preisſteigerung zu erwarten. 
Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 

Berlin W., Taubenſtr. 20, 


gegründet 1875. 
Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Alle Gewinne in baarem Geld. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
iehung 23. Februar 1891. 
Looſe à 3,00 M., nach auswärts 
3,10 Mark ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Zig.“ 


8 * 
Gold u. Silber 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 


dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. Witzki, 


Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


Die landwirthſchaftlich 
Dorßzeitung. 


Königsberg. 
Abonnements auf die landwirthſchaft⸗ 
liche Dorfzeitung, welche bereits ſeit 
28 Jahren durch Beantwortung der 
von Abonnenten an ſie gerichteten 
Fragen und durch ihren ſonſtigen In⸗ 
halt ſich als ein zuverläſſiger Berather 
des Landwirth erwieſen hat, werden bei 
allen Poſtanſtalten zu 75 Pf. pro 
Viertelſahr — Inſerate zu 20 Pf. 
pro dreigeſpaltene Zeile von der Exped. 
in Königsberg i. Pr. Badergaſſe 8/10 — 
angenommen. 


— 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden faſt 8 auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 

inger, Froſtſchäden, Flechten, 

randwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Weißes Druckpapier 
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, i, Etr. 
12 Mark 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Sla. 
Auch brieflich. WE 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Ein Tchrmädden 


aus achtbarer Familie, das möglichſt 
ſchon Kenntniß vom Putzfach beſitzt, 
ſuche zur Erlernung des 


Kurz⸗, Putz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäfts. 
B. Wolfradt, 
Marienwerder. 


‚I: u. 2000 Thlr. x. ſind zur 
erſten Stelle auf Hypothek zu begeben. 
J. Schultz, Heil. Geiſtſtr. 41. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 24. Dezember 1890. 


Roggen p. Schfl., gute „ 6,80 —6,90 
do. mittel „ 6,70 —6,80 
do. geringe „ 6,50 —6,60 

Gerſte per Schfl., gute „ 4.805,00 
do. mittel „ 4,60 —4,70 
do. geringe „ 4,40 4,50 

Hafer per Schfl., gute „ 3,00 3,20 
do. mittel „ 2.802,90 
do. geringe „ 2,50— 2,60 

Stroh, Nichts, p. 100 Kilogr. 3,00—8,40 

Heu per 100 Kilogramm.. 3,00—4,50 

Kartoffeln per Scheffel. .  2,30—2,50 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,50—0,60 
do. Bauchfleiſch „ 40 0,50 

Schweinefleiſch 1 0,50 0,65 

Kalbfleisch a 0,30—0,50 

F 0 * 0,50 0,60 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,80 0,90 

do. amerik. „ „40 — — 

Butter per 1 Pfund 7 6,95 —1,20 

Eier 60 Stück 40 — — 

Fe alte, per Stüd . . 1,00—1,40 
nten, lebend „ ; 1,70—2,00 

Gänſe⸗Rümpfe „ 3,00—4,20 

Tauben per Paar . 0.800,90 
ajen per Stück 2,00 —3.00 


Zwiebeln per Scheffel — 6,00—7,09 


Anſtich! 


Trarbacher 


„(Moſel) von ganz vorzüglicher Dnalität. 
Verkauf vom heil. Abend ab pro Liter 
75 Pf., pro Flaſche 60 Pf. über die 

Im Local pro Pokal 25 Pf. 

royal M. 1,75 und 2,00 

pro Flaſche, Cognac, ff. franzöſiſch, 

Rum, ſowie 

alle übrigen Weinſorten in bekannter 

ſchöner Qualität empfehle zu billigſten 


M. Aussen, 


Straße. 
— Punſch 
M. 1,60 pro Flaſche. 


Preiſen. 


Goldener Löwe. 


7 e 7777 


Die neuen Deutſch⸗ 
Oafrikanifhen Münzen 
find erſchienen und verfaufe: 
1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 


Trocknen 


Dampfmaschinen: Corf 
Leistikow-Neuhof 


Intereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel. 


Das 
Liebesthermometer 
erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbiereſtraße 10. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
N ELBING, 
54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 
IE, 5 
Goid, Silber, Nickel 


Damen- u. Herrenuhren, 


Remontoir und Savonette, 


Regulatoren, 
Wand- u. Weckeruhren, 
Ketten 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


holländ. 


von vorzüglichſtem Geſchmack, garantirt rein, leicht löslich und von hoher N 


eines Stückfaſſes 


Für Porto 20 Pfg. erbeten. > 


9229992929 


Es ſpukt 


Bensdorp & 


empfehlen ihr feines 


Comp. in Amsterdam 


acao 


ährkraft. Daſſelbe iſt zu haben bei: 


1 1 


A. Marquardt, R. Siegmuntows 


Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger. | 


| Goldener Löwe. 
| (3. Feiertag): 


mit Tanz. 


tt 


Anfang 7 Uhr. 


empfiehlt in großer Auswahl 


!zu den billigſten Preiſen WE 


7. Brückſtraße 7. 


P nn na 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Solttur-Somade 


von Fritz Schulz nn, Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis per Dose 25 Pf. 
Vorräthig in Elbing bei 
J. Staesz jun., Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50. 
Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, 


N 


| 
N 
| 
! 


Da ich mit dem 26. d. Mts. mein 


Tleiſch und Wurft⸗Geſchüft 


in der Waſſerſtraße an meinen Schwager, den Fleiſchermeiſter Paul 
Kuhn übergebe, jo ſage ich hiermit meinen werthen Kunden beiten Dank 
für das mir und meinem verſtorbenen Manne bisher geſchenkte Wohlwollen 
mit der gleichzeitigen Bitte, das Letztere auf meinen Nachfolger gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen. 

Hochachtend 


Aeiſchermeiſter Richard Kuhn's Mme. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes trete ich am 27. d. Mts. oben 
genanntes Geſchäft an und bitte die werthen Kunden meiner Schwägerin 
um ferneren geneigten Zuſpruch. 

Ich werde mich bemühen, durch gute Waaren und reelle Bedienung 
das meiner Vorgängerin bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen eben- 
falls zu erwerben. 


Hochachtend 


Sonnabend, den 27. Dezember er. 


rohe Weihnadtsfoitee 


Das Comité. 


Spielſachen n Baumſchmuck 


H. Skalweit, im Haufe der Frau Hornig, 


Faul Kulin, Zlichernrifer. 


ze Derfommlung in Pirſhau 
am Sonntag, den 28. Dezember er 
Nachmittags 5 Uhr, | 


im Hotel zum Kronprinzen, 


zur Belpredjung der Tandgemeind: 


ordnungs-Doriage 
Auf Erſuchen hat Herr Rickert jein Erſcheinen z 
geſagt und iſt zu jeder Auskunft bereit. | 


Es laden zum Beſuch ein und erbitten rege Theilnahme 


. —ͤü,q ;«: . ⁰˙üRn . ], BN Dau- ohenſtein, A. Enp - Gr. Brunau, Dr. Fricke - Dir 7 

erf r ene rothe-Gr, Lichtenau, Dr. Harder-Emaus, H. Hein -Dirſch 
| + verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
nen eltli auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg. Berlin, Oranienſtraße 172. 


Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. Schnakenburg-Mühle Schwetz, Th. Tornier- Gr. Lichtena 


AST An 


G. Krupp-Neuhauſen, C. Landshut-Reumarf, 
Monath-Dirſchau, Ortmann-Liebſchau, F. Peters-Nickelswalb 
Raabe -Dirſchau, von Reibnitz-Heinrichau, 


Königsberg i. Pr. 
Paulſtraße Nr. 3. 


Eröffne den 1. Januar 1891 eine mit allem Comfort ausgeſtatte 
allgemeine 


„Privatklinik | 
mit ritueller Derpflegung für ifraelitifhe Kranke, 


Reichhaltigſte Verpflegung. — Geſchultes Warteperſonal. — Bad! 
einrichtung. — Operationszimmer. — Zu jeder Auskunft ſtets gerne bereit. 
5 Dr. Jessner 
pract. Arzt. 


Hamburg - Amerikanische 


Dada ein ah 


n __ Postdampfschiffahrt | 
Hamburg -New Fork | 


Q Zouthampien anlaufend 


I Oeeanfahr! e. 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 

4 zwischen 

. Häyre—Newyork. Humburg- Westindien. 
. Stettin —Newyork. Hamburg Havana. 

—— Hambnre- Baltheore, Humburg Mexico. 


unft ertheilt: L. Huck-Elbing. 


m 
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Nähere Ausk [Nr. 568 


Große Berliner Sdneiber-Akndenie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be- 
findet ſich noch nach wie vor | 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. | 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt it wie die unſerige in der Lage, 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollſtändig koſtenfrei. Proſpecte gratis. 

Die Direction. 


| Soeben erſchien im Verlage von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr.: 


Ihnen im Kopf, wenn Sie denken, ein 
Anderer könnte ſoviel liefern wie ich,! 
denn wenn Sie mir nur 1 M. 50 Pf. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung ein⸗ 
ſenden, jo ſchicke ich Ihnen ſofort freo. 
50 der ſchönſten Lieder, wie: Adam iſt 
ſchuld daran, Das Edelweiß, Ob Aeug⸗ 
lein ſind blau, ꝛc.; ferner ein Buch mit 
Polterabendſcherzen, ein Buch mit kom. 
Vorträgen, ein Buch mit vielen der 
beſten und leichteſten Zauberkunſtſtücke, 
ein Briefſteller, ein Traumbuch, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, außerdem 1 Abreißkalender 
für 1891 und 1 Buchkalender für 1891; 
ferner Der betrogene Ehemann und 
gu Preuer's Abenteuer, 12 coloriıte 

ilder mit Text und dann noch zehn 
hochfeine Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗ 
gratulationskarten, als Extrazugabe 1 


Das Adreßbuch 


der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Königsberg i. Dr. 


pro 1891 


in bedeutend verbeſſerter Ausgabe. Auflage 2000. 
verzeichniß mit Regiſter!) 

Preis gebunden (grün Callico) ohne Karten nur Mk. 4,00, mit 
2 Karten (Stadt Königsberg mit Stadttheater⸗Plan und Reiſekarte durch 
Samland) Mk. 4,50, N 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meinen geehrten Kunden von Elbing und Umgegend zur freundlichen 
Kenntnißnahme, daß ich mein bisher in der Fleiſcherſtraße innegehabtes 


Kleiſch und Wurff⸗Geſchäft 


von Sonnabend, den 27. d. M., ab nach der 


Waler- und Pinkerſtraßen⸗Etke 


verlege. 


(Namens⸗ 


Meine werthen Kunden bitte ich nun höflichſt, mein Unternehmen 
a Baal unterſtützen zu wollen und mir nach wie vor das bisher geſchenkte! 
ertrauen und Wohlwollen nicht zu entziehen. 
Indem ich hoffe, daß keiner meiner werthen Kunden es unterlaſſen 
wird, mir nach meinem neuen Geſchäft gütigſt zu folgen, werde ich bemüht 
ſein, durch reelle Bedienung und gute Waare den mir geneigten Zuſpruch 


Taſchenautomaten. Derſelbe zeigt das zu ſichern. Hochachtend mern 
Gewicht einer jeden Perſon an. 1 ge f K 1 rofeſſor Dr. ers 
A. ns Ba, FIT da Ir Nerven-EhtxIT. 8 
erlin, Barnimſtraße Nr. 14. R f Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ No, 
> 5 Fleiſchermeiſter. zuſtände, Kopfleiven, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
ar i cer, loſigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 


ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 


Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 M Mk. 1 


1 5 8 Abonnements auf die u eee ö | Ri 
Königsberger Land⸗ und forſtwirthſchaftliche A | 
Zeitung für das nordöſtliche Deutſchland Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten 
werden zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal von allen Poſtanſtalten St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
angenommen. Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; 
Juſerate werden zu 20 Pf. die viergeſpaltene Zeile berechnet und in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 
von der Expedition in Königsberg, Badergaſſe 8 — 10, angenommen. Apotheker F. Fritsch. 5 i 


wer an Husten 
= Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 


den ist der weisse Frucht-Brust- 

Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Beilage ur „Atpreufihen Zeitung: 


Elbing, den 25. Dezember 1890. 


Nr. 302. 


— 


Nr. 302. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Folge der antiſemiti⸗ 
ſchen Obſtruktion hat der Wiener Gemeinderath am 
Montag beſchloſſen, daß künftig die Wahl des Vize⸗ 
Bürgermeiſters bei Anweſenheit von 40 Gemeinderäthen 
zuläſſig fein und die Wahl durch einfache Majorität 
erfolgen ſolle. — Nach der „Neuen Freien Preſſe“ 
ſtehen die Zollverhandlungen mit Deutſchland ſehr 
günflig. Oeſterreichs Wünſche beziehen ſich auf die 
agrariſchen Produkte, die deutſche Regierung verlangt 
eine Herabſetzung der Textil⸗ und Eiſenzölle. Des⸗ 
gleichen dürfte die Frage der Eiſenbahntarife in die 
Verhandlungen einbezogen werden. Vielleicht wird 
dann manche Remedur für die erfolgten Zollver⸗ 
ſchiebungen gefunden werden. Die Eiſenbahnfrage 
ſoll nach Neujahr behandelt werden. 

Frankreich. Paris, 22. Dez. Heute kam es 
während der Sitzung des Munizialrathes in den 
Couloirs des Hotels de ville zu einer lärmenden 
Szene. Der ſozialiſtiſche Vice-Präſident des Muni⸗ 
zipalrathes Brouſſe, hatte im Journal „Prolstaire“ 
erklärt, daß Dumay, der Arbeiter⸗Vertreter des 
20. Pariſer Arrondiſſements (Belleville) fähig ſei, ihn 
zu ermorden; in Folge deſſen kam heute letzterer in 
das Hotel de ville und griff Brouſſe thätlich an. 
Dumay ſchickte ſchließlich Brouſſe ſeine Zeugen. — 
Der Journaliſt Grégoire telegraphirte aus Palermo 
dem „Eclair“, er habe ſich dem dortigen franzöſiſchen 
Konſul als Gefangener geſtellt. Er erklärte, daß er die 
Flucht Padlewski's, deſſen That er billige, erleichtert 
habe und verlangte Vertagung des Prozeſſes gegen 
Labruysre, damit er bei der Prozeßverhandlung er⸗ 
ſcheinen könne. Der Konſul erwiderte, daß er ihn 
nicht als Gefangenen zurückhalten wolle, er werde in 
dieſer Beziehung an den Miniſter des Auswärtigen 
telegraphiren. Der Konſul nahm ſchließlich Grsgoire 
das Ehrenamt ab, daß er in Palermo verbleiben 
wolle. Grégoire verſicherte, daß Padlewski ſich in 
Sizilien verborgen aufhalte. a 

England. Bei der Parlamentswahl in Kilkenny 
iſt der antiparnellitiſche Kandidat Henneſſy mit 2508 
Stimmen zum Deputirten gewählt worden; der par⸗ 
nelliſtiſche Gegenkandidat erhielt 1356 Stimmen. — 
Gegen die Wahl Henneſſy's iſt ſeitens Scully's Proteſt 
erhoben worden und zwar auf Grund der geſetz⸗ 
widrigen Wahlagitation des katholiſchen Klerus. — 
Die Reſolution gegen die Bedrückung der ruſſi⸗ 
ſchen Juden, welche vor kurzem in London be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ſollte bekanntlich durch Lord 
Meath und Sir Joſef Peaſe dem Zaren perſönlich 
überreicht werden. Wie jetzt aus London der „Frkf. 

tg.“ gemeldet wird, hat die ruſſiſche Botſchaft in 
ondon den genannten Herren mitgetheilt, daß es für 
ſie unnütz wäre, nach Petersburg zu reiſen. 


Italien. Rom, 23. Dez. Der Papſt, deſſen 
Befinden ein durchaus gutes iſt, nahm heute die 
Glückwünſche des Kardinalskollegiums zum Weih⸗ 
nachtsfeſte entgegen und erwiderte darauf, inmitten 
ſolcher Tröſtungen empfinde er die Schmerzen, welche 
der Kirche insbeſondere von jenen Nationen zugefügt 
würden, die die Wohlthaten der Kirche beſonders ge⸗ 
nöſſen. Namentlich zeichne ſich Italien durch ſeinen 
Krieg gegen die Kirche aus; man glaube damit ein 
gutes Werk zu thun, man beſchwöre damit aber 
Elend, Verfall und künftiges Unheil herauf. Der 
Krieg habe ſeinen Höhepunkt erreicht, insbeſondere in 
Rom, obwohl die Kirche keine Feindin der Regierungen 
ſei, vielmehr die Throne befeſtige. Der Papſt ſchloß 
mit dem Wunſche, daß Italien zu guten Prinzipien 
zurückkehren möge. 

Serbien. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die 
Ausweiſung der Königin Natalie immer wahrſchein⸗ 
licher werde, weil ſich dieſelbe entſchieden weigere, 
auch nur zeitweilig das Land nach Maßgabe des ihr 
ſeitens des Königs Milan früher angebotenen Ab⸗ 
kommens zu verlaſſen. 

Braſilien. Ein Regierungsdekret verfügt die 
Konfiskation der Ländereien der Gräfin von Eu, der 
Tochter des Exkaiſers. Dieſe Ländereien umfaſſen 
den größten Theil des Kolonialgebietes im Staate 
St. Katharina und wurden der Prinzeſſin bei deren 
Vermählung als Hochzeitsgut vom Senat geſchenkt. 
Die jetzige Konfiskation wird von allen Zeitungen 
auf das entſchiedenſte mißbilligt. 

Argentinien. Das Gerücht von der Entdeckung 
eines Komplots zum Sturze der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung beſtätigt ſich, doch iſt daſſelbe nicht von ſolcher 
Bedeutung, daß eine Ruheſtörung zu befürchten 
wäre. 

Afrika. Die italieniſche Regierung hat Mittheilungen 
aus Tunis erhalten, welche die auffällige Anſamm⸗ 
lung franzöſiſcher Truppen an der Grenze von Tripolis 
beſtätigen. Das Ziel der franzöſiſchen Strebungen 
ſcheint die Okkupation gewiſſer tripolitaniſcher Grenz⸗ 
ſtriche im handelspolitiſchen Intereſſe zu ſein. Das 
römiſche Kabinet verfolgt die Fortſchritte Frankreichs 
gegen Tripolis mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Die 
Mittbeilung aus Tripolis, ein an der Grenze ſtatt⸗ 
gehabtes Scharmützel betreffend, wird jetzt ſeitens des 
italieniſchen auswärtigen Amtes beſtätigt. — Nach 


einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Tripolis 


von Montag ſind daſelbſt 4 berittene franzöſiſche Spahis 
eingebracht worden, welche am 12. d. M. durch türkiſches 
Militär bei Nalut, 60 Kilometer von der tuneſiſchen 
Grenze gefangen genommen wurden. — In Madagaskar 
bereiten ſich anſcheinend für Frankreich neue und ernſte 
Schwierigkeiten vor. Einer Meldung des „Soleil“ 
aus Tananariva zu Folge plünderte am 6. Nov. eine 


angeblich von dem Madagaskiſchen Premierminiſter 
gedungene Bande von Hovas die Gebäude der katho⸗ 
liſchen Miſſion und die Wohnung des franzöſiſchen 
Vizepräſidenten, während die proteſtantiſchen Miſſionen 
und das englische Konſulat unbehelligt blieben. O fizielle 
Nachrichten aus Tananariva beſagen, daß eine Diebes⸗ 
bande Ausſchreitungen begangen habe, bei denen ein 
Ordensprieſter leicht verwundet wurde. Acht Mitalieder 
der Bande ſeien verhaftet worden. Der Stamm der 
Fahavalos habe in Majungen Verwüſtungen angerichtet, 
weshalb Truppen dorthin entſendet worden ſeien. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 23. Dez. In dem günſtigen Befinden 
der Kaiſerin und des neugeborenen Prinzen iſt keine 
Aenderung eingetreten. 

* Athen, 22. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſind heute hier 
wieder eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
Könige, dem Prinzen Nicolaus und der Prinzeſſin 
Marie empfangen worden, während die Königin in 
dem kronprinzlichen Palais zur Begrüßung an⸗ 
weſend war. 

* Bombay, 23. Dez. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt heute Mittag hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. 


Zu den Kaiſermanövern in Bayern im 
Herbſt n. J. bemerkt die „Magdeb. Ztg.“: „Es iſt 
ein öffentliches Geheimniß, daß der Münchener Hof 
für den zweiten Sohn des Prinzregenten, den Prinzen 
Leopold, eine deutſche Generalinſpektion wünſcht, nach⸗ 
dem Prinz Georg von Sachſen und die Großherzoge 
von Baden und von Heſſen ſolche führen; vielleicht 
könnte ſich an jenes Kaiſermanöver in Bayern dieſe 
militäriſche Auszeichnung anſchließen.“ Gegen⸗ 
wärtig bekleidet dieſen Poſten bekanntlich Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Blumenthal. 

— Die Vorunterſuchung gegen den des Landes- 
verraths angeklagten Ludwig Stöckel iſt nach der 
„Frkf. Ztg.“ geſchloſſen worden, und die Akten gingen 
der Staatsanwaltſchaft zu. Das Reichsgericht wird 
nunmehr über die Eröffnung des Hauptperfahrens 
entſcheiden. . 

— Durch Selbſtmord hat die deutſche Armee 
ausſchließlich der bayeriſchen im Oktober d. J. 
10 Mann, die bayeriſche Armee 2 Mann verloren. 
Offiziell wird über die bereits mitgetheilte 
Strandung des „Friedrich Karl“ gemeldet: 
„Das Panzerſchiff „Friedrich Karl“ gerieth am 
Donnerſtag Mittag beim Verlaſſen von Port Kalloni 
auf der Inſel Mytilene im Fahrwaſſer der Hafenein⸗ 
fahrt auf Grund; das Schiff iſt anſcheinend nicht be⸗ 


5970 und das Wetter den Abbringungsarbeiten 

ünſtig.“ 

5 — Auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers iſt die 

Erweiterung der Mannſchaftskantinen bei den 

Truppentheilen zurückzuführen. Ein Verbot des Be⸗ 

ſuches bürgerlicher Reſtaurationen, wie neulich von 

anderer Seite behauptet wurde, iſt damit keineswegs 
verbunden. a 

— Perſonalveränderungen. von Strantz, 
Gen.⸗Lt. von der Armee, Kleckel, General-Major und 
Inspekteur der Gewehr- und Munitionsfabriken, 
v. Mutius, Gen.⸗Lt. von der Armee zur Disp. ge⸗ 
ſtellt. Hencke, Gen.-Major und Abt.⸗Chef im Kriegs⸗ 
miniſterium, zum Inſpekteur der Gewehr: und 
Munitionsfabriken ernannt. 

* Königsberg. Der Füſilier Herrmann vom 
Füſilierregiment Nr. 33 iſt vom Kriegsgericht wegen 
Fahnenflucht, ſchweren Diebſtahls, Gehorſamsverweige⸗ 
rung und Anfertigung von falſchen Stempeln zu vier 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

* London, 23. Dez. Eine Korreſpondenz der 
„Times“ aus Berlin meldet, Kaiſer Wilhelm habe die 
Umwandlung Breslaus in eine Feſtung erſten 
Ranges genehmigt. Der Feſtungsbau ſoll im Früh⸗ 
jahr beginnen. 

Paris, 23. Dez. Mebreren hieſigen Morgen⸗ 
blättern zufolge wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Generalraths des Seine-Departements eine Zuſchrift 
des Kriegsminiſters Freyeinet verleſen, welche die 
früheren Meldungen betreffs demnächſtiger Aende⸗ 
rungen in der Pariſer Stadtbefeſtigung beſtätigt. Die 
neue Ringmauer ſoll ſich viel ausgedehnter, als wie 
vorher projektirt war, vom „Point du jour“ oder 
einem benachbarten Punkte auf dem linken Seineufer 
bis jenſeits der Befeſtigungen von St. Denis erſtrecken 
und hierdurch die dichtbevölkerten Ortſchaften an beiden 
Ufern mit umfaſſen. 


Kirche und Schule. 

*Nenſtadt, 22. Dez. Heute fand die Wahl des 
evangeliſchen Pfarrers Rahmel bei großer Betheiligung 
der Gemeinde ſtatt Pfarrer Ankermann in Sierakowitz, 
Kreis Karthaus, wurde mit 66 von 81 Stimmen ge⸗ 
wählt. Die übrigen 15 Stimmen fielen auf die beiden 
anderen Wahlkandidaten. 

— Als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl 
in Gneſen⸗Poſen wird von dem „Go ice Wielk“ 
auch der Pfarrer Rudal in Pudewitz namhaft gemacht. 
Das genannte Blatt zählt außerdem als Kandidaten 
die Geiſtlichen v. Poninski, v. Botulicdi und v. Miecz⸗ 
kowski aus. Die „Germania“ bemerkt dazu: „Wir 
berichteten bereits daß der erſtere Kandidat faſt ſicher 
Erzbiſchof wird. N 

23. Dez. 


* München, In ſeiner geſtrigen 


N 


. 


} 
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N Schlußſitzung erledigte der oberſte Schulrath die 


Details über die häuslichen Aufgaben und die Schluß⸗ 
prüfung, ſowie die Lektüre der Schüler, ſprach den 
Wunſch nach einer einheitlichen Regelung des Beginnes 
des Schuljahres in ganz Deutſchland aus und begut⸗ 
achtete die Einführung einer ſchriftlichen Prüfung in 


der Geſchichte und die Berechtigung zur Gymnaſial⸗ 


Gymnaſien gerüttelt. 


profeſſur durch eine Spezialprüfung in Deutſch, Ge⸗ 
ſchichte oder der klaſſiſchen Philologie. Bauernfeind 
hob die Exiſtenzberechtigung der Realgymnaſien her⸗ 
vor, worüber weitere Verhandlungen vorbehalten 
wurden. Der Kultusminiſter betonte in ſeiner Schluß⸗ 
rede, es ſei nichts an dem bewährten Grundbau der 
Die Berathungen wollten deren 


Geſammtwerth erhöhen für die idealen Güter der 
Menſchheit. 
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— Ziemlich merkwürdige und ſehr radikale Vor⸗ 
ſchläge zu einer Schulreform macht eine Broſchüre: 
„Was lernen unſere Söhne! Was ſollen ſie lernen!“ 
(Dresden und Leipzig, Heinrich Minden.) Dieſelbe 
tritt ein für die Pflege auch von Farben⸗, Form⸗, 
Seelen⸗, Beweis⸗, Witzes⸗ ıc. Kunde in der neuen 
Schule unter dem Motto: „Man ſoll nicht alte Kleider 
mit neuen Lappen flicken.“ 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Aus dem Danziger Werder, 23. Dez. In 


| der Ortſchaft Herzberg gab fich geſtern der Oekonom 


0 


Wilh. N. durch einen Piſtolenſchuß aus unbekannten 
Gründen ſelbſt den Tod. 

* Dirſchau. Herr Sanitätsrath Dr. Scheffler 
hat eine neue Sendung Koch'ſcher Lymphe aus Berlin 
erhalten. Geſtern fand im Diakoniſſenhauſe die dritte 
reſp. vierte Einſpritzung der Kranken ſtatt. 

* Neuteich, 22. Dez. Herr Pfarrer Anton 


Schulz in Ladekopp, früher in Gnojau bei Simons⸗ 


dorf, wurde geſtern während des Hochamtes vor dem 
Altare von einem Krankheitsanfalle ereilt, in Folge 
deſſen er nach Hauſe getragen werden mußte. Heute 
früh um 5 Uhr iſt er an dieſer Krankheit, wahrſchein⸗ 
lich Schlaganfall, 60 Jahre alt, geſtorben. 

[=] Krojanke, 23. Dez. Nachfolgende Ent⸗ 


ſcheidung der Königlichen Regierung in einem Kom⸗ 


petenzſtreite zwiſchen den beiden Korporationen der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde dürfte von Intereſſe fein. 
Dem jüdiſchen Kantor Heimann, welcher vor 3 Jahren 
hier angeſtellt wurde, ſollte nach dem Beſchluſſe des 
jüdiſchen Gemeinde⸗Vorſtandes ſein Amt am 1. Januar 
n. J. gekündigt werden, wogegen die Repräſentanten 
den Kündigungstermin für den 1. April n. J. feſt⸗ 
ſetzten. Der Vorſtand legte hierauf aber wenig Ge⸗ 
wicht und beharrte unabänderlich bei ſeinem erſten 
Beſchluſſe. In Folge deſſen erhoben die Repräſen⸗ 


welche im Sinne der letzteren entſchied, mit dem Hin⸗ 


9 daß der Beſchluß der Repräſentanten auch 


ür den Vorſtand bindend ſei. 
Kulm, 22. Dez. Ein wunderliches Brautpaar 
ſchloß heute den Ehebund. Der Bräntigam zählt 
56 Jahre, die Braut 67 Jahre, und beide wohnen 
im ſtädtiſchen Armenhaus. Erſterer iſt blind, während 


letztere nur auf einem Auge die Sehkraft beſitzt. 


* Dt. Krone. 22. Dez. In der letzten Kreis⸗ 


tagsfigung wurden 4000 Mk. zur Anſchaffung einer 


Feldeiſenbahn zur Unterſtützung des Gemeindewege⸗ 
baues bewilligt. — Für die Ausſtellung der erſten 
Quittungskarten für die Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung wurden den Polizei⸗Verwaltungen je 3 Pfg., 
den Amtsvorſtehern je 5 Pfg. bewilligt. 

* Allenſtein, 22. Dez. Das neu erbaute Mark⸗ 
mann'ſche Kurhaus in der Nähe der Stadt iſt geſtern 
eröffnet worden. Daſſelbe enthält zehn Zimmer für 
Kurgäſte, außerdem Reſtauration und Geſellſchafts⸗ 
räume. . 

* Lyck, 22. Dez. In der Nacht von Donnerſtag 
zu Freitag iſt der Offizierburſche Zielosko vskt vom 
hieſigen Ulanen⸗Regiment in der Privatwohnung ſeines 
Vorgeſetzten in der Bahnhofſtraße an Kohlendunſt er⸗ 
ſtickt und des Morgens todt im Bett vorgefunden 
worden. Sein Vorgeſetzter war verreiſt, und der 
Burſche benutzte die Gelegenheit, um ſich die Küche 
durch Kohlenfeuer recht behaglich zu erwärmen, wobei 
er die Kochherdklappe zu früh ſchloß und fo feinen 
Tod fand. 

* Bromberg, 23. Dez. Eine junge, muſikaliſch 
beanlagte Dame konnte bisher ihrem ſehnlichſten 
Wunſche nach weiterer Ausbildung auf einem Konſer⸗ 
vatorium nicht Folge leiſten und wendete ſich in ihrer 
Verlegenheit bei der neulichen Anweſenheit der Hof⸗ 
opernſängerin Lucca hierſelbſt an dieſe. Frau Lucca 
nahm eine kleine Prüfung mit ihr vor, welche ſo 
vielverſprechend ausfiel, daß die große Sängerin ver⸗ 
ſprach, die junge Künſtlerin auf ihre Koſten in Wien 
auszubilden. Im Februar kommt Frau Lucca auf 
der Durchreiſe wieder nach Bromberg und nimmt 
ihren Schützling mit nach Wien. 

* Schwerſenz, (Provinz Poſen,) 22. Dez. Dem 
Kuryer wird von hier geſchrieben: „In unſerer Stadt 
herrſchte Sonntag große Aufregung! Auf der benach⸗ 
barten Bahnſtation Kobelnitz befanden ſich zwei ele⸗ 
gant gekleidete Herren, welche ein Beſitzer aus Polen 
nach den Photographien als die wegen des Raub⸗ 
mordes auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn ver⸗ 
folgten Perſonen erkannte. Es wurde ſofort nach 
den Gendarmen in Schwerſenz telegraphirt, bevor 
dieſelben jedoch eintrafen, waren die Mörder auf einem 
Feldwege nach Schwerſenz zu verſchwunden. — Abends 
wurde die Stadt durchſucht — aber vergeblich!“ 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Danzig, 23. Dez. Bei einem geſtern auf der 
Feldmark von Klein Zünder abgehaltenen Treibjagen 
wurden 73 Haſen geſchoſſen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Ss Von der tonangebenden Damen- und Mode⸗ 


tanten bei der Königlichen Regierung Beſchwerde, zeitung: „Der Bazar“, welche mit eleganteſter Aus⸗ 


ſtattung und größter Vielſeitigkeit eine außerordentliche 
Nützlichkeit verbindet, iſt ſoeben die erſte Nummer des 
neuen Jahres — des bereits 37 Jahrgangs! — er⸗ 
ſchienen. Nach den Modebildern und Schnittmuſtern, 
welche dieſelbe in reichſter Anzahl bringt, iſt auch un⸗ 
geübten Händen die Selbſtanfertigung von Kleidern 
und Wäſche ermöglicht, ebenſo nach den klaren Beſchrei⸗ 
bungen und inſtruktiven Abbildungen die eigene Anferti⸗ 
gung von Gegenſtänden, welche in den Bereich weib⸗ 
licher Handarbeiten gehören. Die Unterhaltungs⸗ 


Nummern des „Bazar“ weiſen intereſſante Beiträge 
auf allen Gebieten auf, in geſchmackvollſter Auswahl 
und ſorgſamſter Berückſichtigung der weiblichen 
Empfindung. Die beigefügten Illuſtrationen von 
erſten Künſtlern dürfen als Meiſterwerke der deutſchen 
Holzſchneidekunſt gelten. Der vierteljährliche Abonne⸗ 
mentspreis beträgt nur 23 Mark. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bonn, 23. Dez. Die „Bonner Zeitung“ 
meldet: Das hieſige Landgericht wies wegen Unzu⸗ 
ſtändigkeit die Klage des Fürſten Sulkowski ab. 
Dieſelbe war dahin gerichtet, zu erkennen, daß 
zwiſchen ihm und der Fürſtin keine Ehe beſtehe und 
niemals beſtanden habe. Die Klage war damit be⸗ 
gründet, daß der Fürſt ſchon bei Eingehung der 
zweiten Ehe wahnſinnig geweſen ſei. Die Inkompe⸗ 
tenz⸗Erklärung erfolgte von Amtswegen. 

„Paris, 23. Dez. In der heutigen Verhandlung 
gegen Labruysòre erklärte der Angeklagte, über die 
Verwendung der für die Flucht Padlewskis beſtimmt 
geweſenen Fonds keine Auskunft geben zu können. 


Er hätte Padlewski das Entkommen erleichtern wollen, 


weil derſelbe der Vollzieher der Gerechtigkeit an 
General Seliverſtoff geweſen ſei. Die Mitangeklagte 
Madame Duc Quercy geſtand die ihr zur Laſt ge⸗ 
legten Handlungen ein. Nach den Reden des 
Staatsanwalts und des Vertheidigers wurde der 
Urtheilsſpruch auf morgen vertagt. 


Vermiſchtes. 


* Der verſtümmelte Leichnam des Leipziger 
Univerſitätsprofeſſors Reins iſt am 11. Dezember 
auf Kreta aufgefunden worden. Man fand, wie es 
heißt, Profeſſor Reins, der auf Kreta naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien oblag, 10 Minuten außerhalb 
Kanea's an der Mündung des Fluſſes Kladiſſos, 
leblos in ſeinem Blute ſchwimmend. Klaffende 
Wunden am Kopf, die offenbar von einem ſtumpfen 
Inſtrument, wahrſcheinlich einem Spaten, herrührten, 
zeigten an, welches gewaltſamen Todes der deutſche 
Forſcher geſtorben war. Die Leiche war vollſtändig 
ausgeplündert, und nicht nur die Werthgegenſtände, wie 
Uhr und Geld, fehlten, ſondern ſelbſt die Kleider 
waren dem Unglücklichen genommen worden. Man 
fand ihn erſt, nachdem er 2 Tage lang in Kanea ver⸗ 
mißt worden war. Bisher ſi d 11 Perſonen als des 
Mordes verdächtig verhaftet, doch behaupten die Griechen, 
daß türkiſche Soldaten den deutſchen Profeſſor als 
einen angeblich griechiſchen Spion getödtet hätten. 

* Zur Warnung von Mütter. Die Frau 
eines im Weſten von Berlin wohnenden Kaufmanns 
Sch. fühlte ſeit einigen Monaten große Magenbe⸗ 
ſchwerden, weshalb ſie ſich an einen Arzt wandte. 
Jedoch der hinzugezogene Spezialarzt ſtellte feſt, daß 
die Patientin einen Gegenſtand verſchluckt habe. 
Derſelbe entpuppte ſich als ein ganz anſehnliches 
Knäuel Haare. Nach den Ansſagen des Arztes ſind 
dieſelben dadurch in den Magen der Kranken gelangt, 
daß ſie ihre Kinder auf den Kopf geküßt hat. 


Peinliche Tage . 
kommen für Jeden, der mit Gicht und Rheumatismus 
behaftet iſt, in den Herbſt⸗Uebergangs⸗Monaten, denn, 
wie bekannt, treten gerade in dieſen Jahreszeiten dieſe 
Leiden mit vermehrter Heftigkeit auf. Es iſt daher 
rathſam, ſich frühzeitig dagegen zu ſchützen und Mittel 
in ee zu bringen, welche nicht nur dieſen 
heftigen Anfällen vorbeugen, ſondern das Leiden auch 
gründlich und nachhaltig aus dem Körper entfernen. 
Gicht und Rheumatismus ſind nur durch innere Be⸗ 
handlung zu kuriren und zwar durch ein Mittel, welches 
die Säurebildung verhindert, die Säure aus dem Blute 
beſeitigt und eine normale Funktion der Verdauungs⸗ 
organe und Nieren herſtellt. 

Einreibungen, Pflaſter und ſonſtige äußerliche 
Mittel können höchſtens temporäre Linderungen gegen 
acute Schmerzen verſchaffen, aber nie das Leiden 
kuriren. Es iſt allgemein anerkannt, daß Warner's 
Safe Cure das erfolgreichſte Mittel gegen dieſe Leiden 
iſt und giebt es kaum einen Ort in Deutſchland, wo 
nicht ein oder mehrere Perſonen die Heilkraft dieſer 
Medizin rühmen, wodurch dieſelben geneſen find, nach⸗ 
dem alle anderen Mittel erfolglos waren. 

Ein kurzer Gebrauch dieſer Medizin wird Jeder⸗ 
mann von deren Heilkraft überzeugen und eine gründ⸗ 
liche Kur damit auch die hartnäckigſten Fälle kuriren. 

In den bekannten Apotheken Mk. 4 die Flaſche 
zu haben. Haupt⸗Depot: Leiſtikow'ſche Apotheke in 


Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt⸗ 


ſtadt in Königsberg i. Pr. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch Wein⸗ 
und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken von F. Eichert, Häns ler und Pohl in 
Elbing, ſowie in der Löiwenapotheke in Dirſchau. 


Ein berühmtes Heilverfahren. 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana e 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und 
beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 
8 Paul Schwerdfeger zu 
zig. 
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